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Sommermorgcn.
Sltt einem Sommermorgen
So nimm ben SBanberftob ;

®s fallen Seine Sorgen
U3ie Siebel non bir ob.

Ses Rimmels Ijeitre Släue
£ad)t bir ins $>erä hinein,
Unb fdRiejjt, mie ©ottes Sreue,
3)lit feinem Soci) bid) ein.
SRings ©tüten nur unb Sriebe
Unb #alme, oon Segen fcijroer,

Sir ift's, als söge bie Siebe
Ses ÎBeges nebenher. xç.gontane.

Die ©unbesfeier verlief in bet gan»
3en Sd>roei3 roürbig unb ohne 3mifd)en=
fälle. Slud) in allen Stäbten bes Slus»
lanbes, too fid) tedjiceigertolonien Be=

ftnben, rourbe gefeiert. 3it Subapeft,
roo eben bie Safler ©olijeimufif 3U ©e»
fudj roeilte, courbe bie ©unbesfeier in
ben ""Räumen ber Dfrcer Gd)ießftäitbe in
Slntoefenbeii bes ©eneratfonfuls itienaft
begangen. Slud), auf bem SRütti fanb
biefes 3abr roieber einmal eine mili»
tärifdje ©unbesfeier ftatt. Die 3nfan»
terierefrutenidjute ber IV. Dioifion, un»
ter fieitung oon Oberftleutnant 3. ©.
Stöbert (oartmann, batte fid) bort ein»
gefunben unb fptad) Sert fjelbptebtger
Dr. ©ed aus Gurfee 3U ben ©erfarn»
melten. ©ine Sluffübrung ber ©ütli»
Sd)rourf3êue burd) bie Solbaten bilbete
ben 2lbfd)luß ber $eler. —

Der ©unbesr-at bat 3um ©rperten
2. itlaffe bes ©erjicberungsanties Dr.
Slrtbur Silber (£erisau) geroäblt. —

Der ©unbesrat bat als ©litglieb ber
Dud)»©rpertenfgmmiffion (©tilitär» unb
3otIbepartement) Sans £euberger=©üfe=
nad)t in Sern geroäblt. —

3um Äan3leifetretär 2. klaffe ber
ftriegsmaterialoerroaltung tourbe £aupt»
mann 21. £ebiger (fReinad)), bisheriger
Slbfunft ber 3eugbausoerroaltung in
Dbun, geroäbtt. —

Der ©unbesrat bat in bie Äommiffton
für bie italienifd)»fd)tcei3e'rifd)e ©reit3=
Bereinigung am Stilfferiod) unb ©b
Sab alt ©ationalrat Sd)mibbetnp unb
©roßrat ©lobr (©bur) gemäblt —

Die Stationalrätlicbe itommiffion für
bie ©eoifion bes Sprengftoffgefeßes be=

fdjlofi einftimmig ©intreten auf bie ©or»
tage. Die Seftimmungen über bas er»
böbte Strafminimum beim ©ebraud)

oon Sprengbomben mürbe, roie aud)
Slrt. 4 (SdjrecEung ber ©eoölferung),
fallen gebaffen. Der ©ntmurf roirb oor
ber ^erbftfeffion ttosf) einer 3roeiten fie»
fung unterzogen roerben. —

Die (fina^tommiffion bes ©attonat»
rates beanftanbete bie groben Um3ugs=
t'often unferer biptomatifd>en ©ertreter,
bie im 3abre 1923 altein Orr. 80,003
betrugen, So foftete bie ©iidfebr bes
fd)roei3erifd)e:n ©efanbteu oon SBarfdjau
ffr. 13,000, bie Ueberfiebetung bes ©e=
fanbten ©gger oon ©ern nach ©uenos»
Stires $r. 16,000 unb für bie lieber»
fiebelung unferes ©efanbten oon Dofio
nad) StocEbotm firtb fd>on prr. 31,000
auf Sorfdjußfonto angeroiefen roorben.

Die Honfefrationsfeier bes neuge»
roäbtten ©ifdfofs ber fcbroeigertfcben
dirift'tatbolifdjen itirdje, Dr. Slbolf
3ürp, finbet am 14. September, oor»
mittags 10 Ubr, in ber cbrifMatboIifcbien
©färrfircbe in Sern ftatt. Die Sßeibe
bes neuen Sifcbofs roirb burd), ben alt»
fatbolifdjen (£r3bifd)of 3enmnd ooit Ut=
reibt (Stieberlanbe) oorgenommen. Der
Stonfefration. folgt unmittelbar bie
SImtseinfübrung bes itonfefrieirten. Der
neugeroäblte Sifd)of, ber 3urgert als
d)rift»tatbotifd)er ©farrer in ©afel amtet,
nimmt feinen Sßob'rtfiß in Sern. —.

Die am Sonntag ben 21. September
beginuenben SRianöoer bes 1. Strmee»
torps (fieitung Oberfttorpstommanbant
Sornanb) beginnen bei 5ier3ers unb
§er3ogenbud)fee. Die Segegnung ber
beiben ©arteien bürfte 3roifd)en ©ern
unb flpb (gtienisberg) ftattfinben. Die
©lanöoer, 3U benen bie fremben ©tititär»
SIttacEjees eingetaben merben, roeicben
oon benfenigen ber ©orfriegs3eit roefent»
bid} ab. Sluf bie gübtnngnabme in ber
freien ©eroegung mirb bias Sauptgeroiicbt
gelegt, ©rofee Slrtilterie'Seftanbe neb»
men an ben ©lanöoern teil. —

Weber bie folgern ber Setagerung oon
Sao ©aolo auf bie Sdfroeiserfolouiie
liegen uod) immer feine beftimmten ©tel»
bungen oor. Sidber tft nur, bafe be=
beufenbe Sad>fcbiäben oon Sd)roei3ern
gemelbet mürben. —

Die ungarifcbe ©ölferbunbsanteibe in
ber Sd)roei3, bie bis 3um 29. 3uti 3ur
Seidfnung auflag, tft nur 3u etroa %
geseicbnet roorben. Die 3ei<bnung roirb
roeitergefübrt. —

Das erfte fi»albjabr 1924 bat für bie
©unbesbabnen günftig abgefdfloffen. Der
Setriebsüberfibub ift trob ©infübiung
ber ermäßigten tRetourbillette um faft
12 ©lillionen ^raufen böber als in ber
gleichen 3eit bes ©orjabres. hieran ift
ber ©üteroerfebr mit über 11 ©tiUionen
Çranfen beteiligt. Dfe Steigerung ber
©eifenben3abt um runb 4,3 ©lillionen

bat etroas über gr. 400,000 rnebr ein»
getragen als im erfteir èatbfabr 1923.

Die fiierab'etiung ber ©runbtaren bes
Staffeltarifes für große ©ntferuungen,
burcb roetdje befonbers ben Sßünfdjcn
oon ®_enf unb Deffin ©esbnung getra»
gen roirb, bürfte eoentuell fdjou ant
1. Oftober in ilraft gefeßt roerben. —

Der ©tomat 3uti mar ein fReforb»
iTionat für ben fcbroeiserifcben 51obIen=
tranfit. 3nsgefamt rollten 220,000
Donnen ©eparationsfoble für Stalten
burcb bie Gcbroeiä. Die SMorbtage bes
©ottbarb oei'3eid)neten einen Durd)fd)mtt
oon 16—17,000 Donnen, roas angefid)ts
bes and) fonft überall lebhaften ©erfebrs
als glän3enbe fieiftung betrad)tet roerben
fann. —

Slm 2. bs. ging ein ttalienifcbes ©Ii»
[itär=Stug3eug bei (Jlüelqn auf bem See
glatt nieber. ©s ift eines ber brei tflug»
3euge, bie ©litte 3uli mit Seroitligung
bes ©unbesrates burd> fcbroeigerifcbes
©eb'iet nad) ôollanb flogen. Die ©e=
roiltigung fd)loß audfi bie ©iictfebr in
fid). Slm Sonntag nahm ber fftieger
feinen Slug über ben ©ottbarb roieber
auf. —

Der fiuftoerfebr auf ber Strecfe ©enf»
3ürtcbi=©lünd)ien ftebt im 3ebben ftän»
big 3unebmenber ^regueu). ©benfo auf
ber fitnie 3ürid)=©lünd)en»3©ien, auf ber
unlängft fogiar ein beadftungsroertes
Quantum Seibe mit ©eftimmung ©u=
bapeft burdf) bie fiuft transportiert
tourbe. Demniäcbft roirb aud}i bie fiirtie.
3üriib ©fiincbett ©erlin Stocfbolm bte
©oftoerbinbung aufnebnten, roas eine
3eiterfparms 3ürtid)=StodboIm oon 28
Stunben ergeben roirb. —

Die fdfroeijerifdjie Äuniftausftellung in
©aris bürfte t>oTausfid}tl'id). in ©ern
fortgefeßt roerben. Der ©after Siegte»
rungsrat bot 3toar befinitio abgelehnt,
bie ©after ßeibgaben an bie ©arifer»
ausftellung für eine Äunftausftellung in
©ern 3ur ©erfügung 3U ftellen, bod)
haben ©enf, fïreiburg unb 3ütid) b?»

reits 3ugefagt. —
Die ©lufifgiefellfd)aften oon 3nter»

lafen=llnterfeen haben bef^loffen, fid)-

um bie Hebernähme bes ©ibg. ©lupf»
feftes 1926 3u beroerben. —

Die ©emsräube be3imiert 3Ut3eit ben
Ôocbroitbftwnb oon Oberöfterrei^i,
Stetermarf unb Salzburg. 3m Sünb»
nerlanb erroägt man ©laßnabmen, um
bas Hebergreifen ber Seuche in bie
©ren3gebiete 3U oerbinbern. —

ßaut einer ©titteitung ber amerifa»
nif^en ©ebörben ftnb falfibe amerifa»
nifdje ©anfnoten im Hmlauf unb 3mar
©oIb3ertififate 3U 50 Dollars, Serie
1913, mit bem Sitbnis bes ©räfibenten

Sommermorgen.
An einem Sommermorgen
Da nimm den Wanderstab:
Es fallen deine Sorgen
Wie Nebel von dir ab.

Des Himmels heitre Bläue
Lacht dir ins Herz hinein,
Und schließt, wie Gottes Treue,
Mit seinem Dach dick) ein.
Rings Blüten nur und Triebe
Und Halme, von Segen schwer,

Dir ist's, als zöge die Liebe
Des Weges nebenher. Th, Fontane.

Die Bundesfeier verlief in der gan-
zen Schweiz würdig und ohne Zwischen-
fälle. Auch in allen Städten des Aus-
landes, wo sich ^chweizerkolonien be-
finden, wurde gefeiert. In Budapest,
wo eben die Basler Polizeimusik zu Be-
such weilte, wurde die Bundesfeier in
den Räumen der Osner Schießstände in
Anwesenheit des Generalkonsuls Kienast
begangen. Auch, auf dem Rütli fand
dieses Jahr wieder einmal eine mili-
tärische Bundesfeier statt. Die Jnfan-
terierekrutenschule der IV. Division, un-
ter Leitung von Oberstleutnant I. G.
Robert Hartmann, hatte sich dort ein-
gefunden und sprach Herr Feldprediger
Dr. Beck aus Sursee zu den Versam-
melten. Eine Aufführung der Rütli-
Schwurszene durch die Soldaten bildete
den Abschluß der Feier. —

Der Bundesrat hat zum Experten
2. Klasse des Versicherungsamtes Dr.
Arthur Aider «Herisa») gewählt. —

Der Bundesrat hat als Mitglied der
Tuch-EXpertenkymmisfion (Militär- und
Zolldepartement) Hans Heuberger-Rüfe-
nacht in Bern gewählt. —

Zum Kanzleisekretär 2. Klasse der
Kriegsmaterialverwaltung wurde Haupt-
mann A. Hediger (Reinach), bisheriger
Adjunkt der Zeughausverwaltung in
Thun, gewählt. —

Der Bundesrat hat in die Kommission
für die italienisch-schweizerische Grenz-
bereinigung am Stilfserjoch und Piz
Lad alt Nationalrat Schmidheiny und
Eroßrat Mohr (Chur) gewählt. —

Die Nationalrätliche Kommission für
die Revision des Sprsngstoffgssetzes be-
schloß einstimmig Eintreten auf die Vor-
läge. Die Bestimmungen über das er-
höhte Strafminimum beim Gebrauch

von Sprengbomben wurde, wie auch
Art. 4 (Schreckung der Bevölkerung),
fallen gelassen. Der Entwurf wird vor
der Herbstsession noch einer zweiten Le-
sung unterzogen werden. —

Die Finanzkommission des National-
rates beanstandete die großen Umzugs-
kosten unserer diplomatischen Vertreter,
die im Jahre 1923 allein Fr. 89,903
betrugen. So kostete die Rückkehr des
schweizerischen Gesandten von Warschau
Fr. 13,999. die Uebersiedelung des Ee-
sandten Egger von Bern nach Buenos-
Aires Fr. 16,099 und für die Ueber-
siedelung unseres Gesandten von Tokio
nach Stockholm sind schon Fr. 31,999
aus Vorschußkonto angewiesen worden.

Die Konsekrationsfeier des neuge-
wählten Bischofs der schweizerischen
christ-katholischen Kirche, Dr. Adolf
Küry, findet am 14. September, vor-
mittags 19 Uhr, in der christ-katholischen
Pfarrkirche in Bern statt. Die Weihe
des neuen Bischofs wird durch den alt-
katholischen Erzbischof Kenninck von Ut-
recht (Niederlande) vorgenommen. Der
Konsekration, folgt unmittelbar die
Amtseinführung des Konsekrierten. Der
neugewählte Bischof, der zurzeit als
christ-katholischer Pfarrer in Basel aintet,
nimmt seinen Wohnsitz in Bern. —,

Die am Sonntag den 21. September
beginnenden Manöver des 1. Armee-
korps (Leitung Oberstkorpskommandant
Bornand) beginnen bei Kerzers und
Herzogenbuchsee. Die Begegnung der
beiden Parteien dürfte zwischen Bern
und Lyß (Frienisberg) stattfinden. Die
Manöver, zu denen die fremden Militär-
Attachees eingeladen werden, weichen
von denjenigen der Vorkriegszeit wesent-
lich ab. Auf die Fühlungnahme in der
freien Bewegung wird das Hauptgewicht
gelegt. Große Artillerie-Bestände neh-
men an den Manövern teil. —

Ueber die Folgen der Belagerung von
Sao Paolo auf die Schweizerkolonie
liegen noch immer keine bestimmten Mel-
düngen vor. Sicher ist nur, daß be-
deutende Sachschäden von Schweizern
gemeldet wurden. —

Die ungarische Völkerbundsanleihe in
der Schweiz, die bis zum 29. Juli zur
Zeichnung auflag, ist nur zu etwa Vs

gezeichnet worden. Die Zeichnung wird
weitergeführt. —

Das erste Halbjahr 1924 hat für die
Bundesbahnen günstig abgeschlossen. Der
Betriebsüberschuß ist trotz Einführung
der ermäßigten Retourbillette um fast
12 Millionen Franken höher als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Hieran ist
der Güterverkehr mit über 11 Millionen
Franken beteiligt. D« Steigerung der
Reisendenzahl um rund 4,3 Millionen

hat etwas über Fr. 499,999 mehr ein-
getragen als im ersten Halbjahr 1923.

Die Herabsetzung der Grundtaren des
Staffeltarifes für große Entfernungen,
durch welche besonders den Wünschen
von Genf und Tessin Rechnung getra-
gen wird, dürfte eventuell schon am
1. Oktober in Kraft gesetzt werden. —

Der Monat Juli war ein Rekord-
monat für den schweizerischen Kohlen-
transit. Insgesamt rollten 220,999
Tonnen Reparationskohle für Italien
durch die Schweiz. Die Rekordtage des
Gotthard verzeichneten einen Durchschnitt
von 16—17,999 Tonnen, was angesichts
des auch sonst überall lebhaften Verkehrs
als glänzende Leistung betrachtet werden
kann. —

Am 2. ds. ging ein italienisches Mi-
litär-Flugzeug bei Flüelen auf dem See
glatt nieder. Es ist eines der drei Flug-
zeuge, die Mitte Juli mit Bewilligung
des Bundesrates durch schweizerisches
Gebiet nach Holland flogen. Die Be-
willigung schloß auch die Rückkehr in
sich. Am Sonntag nahm der Flieger
seinen Flug über den Gotthard wieder
auf. —

Der Luftverkehr aus der Strecke Genf-
Zürich-München steht iin Zeichen stän-
dig zunehmender Frequenz. Ebenso auf
der Linie Zürich-München-Wien, auf der
unlängst sogar ein bsachtungswert.es
Quantum Seide mit Bestimmung Bu-
dapest durch die Luft transportiert
wurde. Demnächst wird auch die Linie
Zürich - München - Berlin - Stockholm die
Postverbindung aufnehmen, was eine
Zeitersparnis Zürich-Stockholm von 23
Stunden ergeben wird. —

Die schweizerische Kunstausstellung in
Paris dürfte voraussichtlich in Bern
fortgesetzt werden. Der Basler Regie-
rungsrat hat zwar definitiv abgelehnt,
die Basler Leihgaben an die Pariser-
ausstellung für eine Kunstausstellung in
Bern zur Verfügung zu stellen, doch
haben Genf, Freiburg und Zürich bs-
reits zugesagt. —

Die Musikgesellschaften von Inter-
laken-Unterseen haben beschlossen, sich

um die Uebernahme des Eidg. Musik-
festes 1926 zu bewerben. —

Die Gemsräude dezimiert zurzeit den
Hochwildstand von Oberösterreich,
Steiermarl und Salzburg. Im Bünd-
norland erwägt man Maßnahmen, um
das Uebergreifen der Seuche in die
Grenzgebiete zu verhindern. —

Laut einer Mitteilung der amerika-
nischen Behörden sind falsche amerika-
nische Banknoten im Umlauf und zwar
Goldzertifikate zu 59 Dollars, Serie
1913, mit dem Bildnis des Präsidenten
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©rant, fern« 20 Dollarnoten ber Se»
berat fReferoe Sani of Minneapolis,
Mimtefota, mit ©udjftaben „C" unb
bem Silbnis ©rooer ©teoelanb, unb
5 Dollarnoten ber fÇeberal ©eferoebanl
of ©bicago, 3ttinois, mit bem Sudj»
ftaben ,,D". Die Satfifilate finb febr
fdjtecbt unb als Säüfcbung leicht erlernt»
bar. —

Die SdjtDetg. ©ationalbanl teilt mit,
bafe in letter 3eit neuerbings falfdje
fdjmefeerifcbe Sunb e r t franlennoten, ber
fRationatban! (Dettenfopf auf ber ©or=
ber», Sungfrau auf ber 5RücIfeite) in
©erlebt gebracht werben. Da bie fal=
fdjen ÜRoten bauptfäcbtid) an Sremben»
ptäben auftauten, |tet)t beren ©erbrei»
tung wobt mit ber 3unebmenben ©in»
reife aus bem Austanb in ©erbinbung.
Die

_
faffdjen ©oten finb am fdjtecbien

Rapier, ber unfdjarfen 3ei<hnung fotoie
aucb an ber blaffen Sarbgebung 3U er»
fennen. Ste tragen neben ber laufenben
©untmer bie Sertenbeeeicbnung ,,2E".
Sür äroectbienliibe Angaben, bie 3ur
©ruierung ber Sätfdjer führen, bat bie
©ationatbanl eine ©elobuung oort 3?r.
5000 ausgelebt. —

3n ©rlad) würbe tängft ber Munfd)
geäußert, es möchte aucb' hier eine ©n=
ten» unb Scbwanenlolouie 'angelegt wer»
ben. *3n oerbanlensmerter Meife bat
bas Schiffsperfonal in biefer fRidjtung
einen ©erfud) gemadjt, ber als gam ge»
Iungen betrachtet toerben barf. ©ereits
tummelt fid) beim Stationsgebäube ber
Dampffcbiffgefetlfdjaft ein aus 12 Stüd
beftebenbes ©ntenoölftein fröhlich in fei»
nem ©lerne nt. —

Der ©unbesrat bat bem Stanton ©ern
an bie ©ntwiäfferung unb Aufforstung
bes S'irfiggrabens in ben ©emeinben
Ober» unb Unterlangenegg einen ©un»
besbeitrag oon 10,544 iranien 3uge=
fiebert. —

Der fRegierungsrat bat ben fotgenben
2Ier3ten geftattet, ihren Seruf im Stau»
ton ©ern aus3uiiben: Dr. ©öfd) Sans
©rnft, in Dtjun; Dr. ©fd)er Albert, in
©rinbefwatb; Dr. Miq ©rnft, in Met»
ringen; Dr. Sd>mib in Stgnau. Serner
roiirb bem 3abnar3t Utrid) Odjfenbeia
geftattet, ben 3abuar3tberuf in ©ern
aus3uüben. —

©in frecher ©tnbrudjsbiebftabl rourbe
oor einiger 3eii tu einem Sotet su
SRinggenberg oerübt, to ob ei bem Dieb
3trïa Sr. 6Ô0 in bie Sänbe fielen. fRun
ift im Mummet bes ©ibg. Sdfübenfeftes
3U Aarau ein biefer Dat oerbäd)tiges
3nbioibuum oerbaftet unb bereits in
bas b'iefige Se3ittsgefängnis eingeliefert
root ben. —

Die Sßengernalpbabn batte am 28.
3uti bie größte DagesfreQuen3 feit bem
Kriege unb eine ber größten feit bem
©efteben ber Sabn überhaupt 3u oet»
3eidjnen. Sie beförberte an biefem Sage
runb 5000 ©erfonen. 3000 fliegen ab

lein auf ber Station Stteine Sdjeibegg
aus unb ein. Die Sungfraubabu er»
3iette in ber erften Sälfte 1924 an ©in»
nahmen runb Sr. 131,000, bas helfet
über Sr. 26,000 mehr als in ber
gleichen ©ertobe bes ©orjabtes. —

©ach 3toei 3abreit gefunben rourbe
3toifch'en ber Stonlorbiabütte unb ©ter»
jetenfee ber im 3abre 1922 oerfdjroun»
bene ©after ßeop. ©r ift auf bem
Aletfdjgletfcber oon Sermann Sod) aus
©afet unb Sübrer Studi aufgefunben
warben. 3ufäHig toaren ber ©ater unb
ber ©ruber bes ©ermibten auf ber
Sudje. —

Stuf bem Siefen rourbe bas neue aus
ben 3eifetoerïen 3ena ftamtnenbe Sern»
robr aufgefteltt, mit beffen Silfe man
35, 65, ja fogar 116 Mal fdfeärfer tiefet
als mit unfern Augen. —

Am 1. Auguft tonnte ber ©etriebs»
teiter ber 3ungfraubabn, Direftor Starl
ßieefeti, bas 25iäbrige Dienftjubitäum be=
geben, ©alb nach bem Sinfdjiebe bes
Schöpfers bes Merles, ©uper=3etter, be=

rief ber oerbiente ©räfibent bes geroat»
tigen Unternehmens, ©rof. o. Satis,
3ngenieur Start fiiedjti an bie 3ung»
fraubabn. ©r trat fein 21mt am 1. Au»
guft 1899 an, unb fd)on 1904 rourbe
ber 3ieIberoubte, feiner ©ufgabe in her»
oorragenbem Mafee gerecht roerbenbe
©eamte 3um ©etriebsbirettor ernannt.
Unter feiner Direftion erfolgte 1903 bie
©röffnung ber Station ©igertoattb,
1905 ber ©usbau ber Station ©ismeer
in 3161 Meter Sähe, unb am 21. Se»
bruar 1912 frühmorgens 5 Uhr 45 ber
Durd)fd)tag bes 3ungfraujoch unb bie
Sertigftetlung ber böchften ©abnftation
im eroigen ©ife. —

2IIs in ©otbad) bei ©übelflüb ein 2Ir=
better mit bem Stöbert auf Spähen
3agb machte, traf er bas elfjährige
Dödjierlein ©Iifabetfe feines Arbeitgebers
Sügti=©i_d)'fel fo unglüdtiid)- in ben 3opf,
bafe es im 5tran!enbaus ftarb. —

Das Solbatenbentmal in ßpff ber
Schüben 3 rourbe Sonntag ben 3. Au»
guft eingeroeibt, bei berrtidrem Metter
unb grofeem. 3ubrang. Am Denfmat,
bas aim Matbranb ibeal gelegen ift,
fpradjen Oberftteutnant Anbreae, Ma»
jor fRaaftaub unb ©emeinbepräfibent
Meibet. Die ©ataitlonsmufiï foœie ber
Männerd)or £pb oerfdiönerten bie Seter
mit Märfchen unb ©aterlanbsliebern.
Am gemeinfamen Abenbeffen hielt ©un»
besrat Sdjeurer eine 2lnfprad)!e. —

Aus noch nicht oöttig aufgeltärter
©rfache brannte in ber ©acht nom 1.
auf ben 2. Auguft in fipfead) ein oon
oier Sarnitiien beroobntes älteres Doppel»
roohnbaus im Dberborf oottftänbig nie»
ber. Die Seucnoebr hatte Mühe, bie
ftarle ©runft auf ihren ifrerb 311 6e»
fchränten. ©erfonen tarnen teine 3u
Schaben, bagegen tonnte nur roenig
Mobiliar gerettet roerben. —

3n 3roeifimmen brannte bie Schrei»
nereii Scnfteit bis auf ben ©runb nieber.

Der Sefuch ber ant 1. Augnft eröff»
neten tantonaten Ausftettung für ©e=
roerbe unb 3nbuftrie in ©urgborf über»
trifft alle ©rxoartungen. An ben erften
oier Dagen tourben 12,233 (Eintritts»
tarten getöft, worunter 3059 Dauer»

tarten. ©in3ig am Sonntag würben
6047 ©intrittstarten oertauft. —

3n Säriswil ift beim ©emitter oom
Samstag morgen (2. bs.) bas grobe
©auernhaus bes Srib Sdjori infolge
©Itfefcfehagcs abgebrannt. Der Schaben
ift grob. —

Die ©unbesfeier in ber ©unbesftabt
ftanb biesmat im 3etd)en ftrafetenbften
Sommerwetters. Die Stabt trug reichen
Staggenfchmud wie bei ben gröbten feft»
liehen Anfäffen. 3ur angefügten 3eit
ftrömte eine oiettaufenbtöpfige Menge
3um' Münfterptab. ©or bem groben
©ortat bes ebrwürbigen ©otteshaufes
hatten bie Sahnen 3abtrei<ber ©ereine,
3ünfte unb ftäbtifefeer ©erbinbungen
Aufftetlung genommen. Sdjtag 5 Xtbr
oeriiinbeten 22 Äanonenfcbüffe ben ©e=
ginn bes Seftattes. Die Anfpradje hielt
©emeinberat Dr. ©uggisberg. ©r be=
geiefemete ben 1. Auguft als einen Dag
ber ©intebr unb ber inneren Sammlung,
©in ©tid auf bie 633 3abre Scbmefeer»
gefefeiefete, bie hinter uns liegen, lehrt
uns, bab nur bie Dreue bas ©ntfehei»
benbe in alten ©efebiden ber ©ibgenoffen»
fofeaft gemefen ift. Darum muffen wir
audj ietjt in ber immer noch' fdjweren
3eit ben ©ebanten ber nationalen Soli»
barität hochhalten, bem ©unbe iura er»
ferüffetiche Dreue betunben unb bie fdjwe»
ren ©fliehten gegenüber Staat unb ©e=
meinbe weiter erfüllen. Der 1. Auguft
fei ein Dag ber gegenfeitigen Aufrieb»
tung, aus ber wir neue .Straft 3U neuem
Merl fdjöpfen. Allgemeine oäRrlänbifche
©efänge unb ©ertrage ber Stabtmufi!
rahmten bie Iur3e, aber erbebenbe Seier
ein. Unter ben Stlängen bes braufenb
apptaubierten ©ernermarfdjes töfte fidfe
bte Seftgemeinbe auf, bie fo ftar! war
wie nie. 3uoor. Am Abenb geigte bie
Sta'ot bas gewohnte feit liebe ©itb. Die
in ©ern mob/neuben Meftfdjweiger unb
Deffiner oerfammeften fid) im .„©ier=
bübeti", wo bas Comité fédératif Ro-
mand eime Seier mit Mufti» unb ®e=
fangsDorträgen organifiert hatte. 3m
ßaufe bes Ahenbs begeifterte ©uubes»
rat Mufp bie ©rfdjienenea mit einer
patriotifeben 2Xnfprad;e. —

Die Stabt Sern hatte auf ©runb
einer oon ihr ©ermatteten Stiftung ein
©reisausfebretben für Dramen ertaffen,
auf bas bin 115 bramatifdje Arbeiten
eingeretefet worben finb, 94 in beutfeher,
19 in fran3öfifdjer unb 2 itt rbätoroma»
nifcfeer Sprache. Die 3urp hatte ein»
3tg bie bramatifche Dichtung „Das ©ier»
getter" oon Albert Steffen 3ur ©rä=
mierung oorgofchlagen, ber Auffichtsrat
ber Schwefe. ScfeitTerftiftung aber be=

autragte, bei biefer erftmatigen Stört»
lurreuB oon einer ©rätnierung ab3ufeben.
Die Stabt ©ern muh ftefe an biefen ©e=
fd)Iub hatten. —

Die ©roheftüge ©afet=©ern für ben
3ubringerbienft an bie groben inter»
nationalen ßuftoerlebrstinien werben in
ben nädjften Dagen oorgenommen. —
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Grant, ferner 20 Dollar-Noten der Fe-
deral Reserve Bank of Minneapolis,
Minnesota, mit Buchstaben ,,<T' und
dem Bildnis Grover Cleveland, und
5 Dollarnoten der Federal Reservebank
of Chicago, Illinois, mit dem Buch-
staben ,,v". Die Falsifikate sind sehr
schlecht und als Fälschung leicht erkenn-
bar. —

Die Schweiz. Nationalbank teilt mit,
daß in letzter Zeit neuerdings falsche
schweizerische Hundertfrankennoten, der
Nationalbank (Tellenkopf auf der Vor-
der-, Jungfrau auf der Rückseite) in
Verkehr gebracht werden. Da die fal-
schen Noten hauptsächlich an Fremden-
Plätzen auftauchen, steht deren Verbrei-
tung wohl mit der zunehmenden Ein-
reise aus dem Ausland in Verbindung.
Die falschen Noten sind am schlechten
Papier, der unscharfen Zeichnung sowie
auch an der blassen Farbgebung zu er-
kennen. Sie tragen neben der laufenden
Nummer die Serienbezeichnung ,,2L".
Für zweckdienliche Angaben, die zur
Eruierung der Fälscher führen, hat die
Nationalbank eine Belohnung von Fr.
5000 ausgesetzt. —

In Erlach wurde längst der Wunsch
geäußert, es möchte auch, hier eine En-
ten- und Schwanenkolonie angelegt wer-
den. -In verdankenswerter Weise hat
das Schiffspersonal in dieser Richtung
einen Versuch gemacht, der als ganz ge-
langen betrachtet werden darf. Bereits
tummelt sich beim Stationsgebäude der
Dampfschiffgesellschaft ein aus 12 Stück
bestehendes Entenvölklein fröhlich in sei-
nem Element. —

Der Bundesrat hat dem Kanton Bern
an die Entwässerung und Aufforstung
des Hirsiggrabens in den Gemeinden
Ober- und llnterlangenegg einen Bun-
desboitrag von 10,544 Franken zuge-
sichert. —

Der Rsgierungsrat hat den folgenden
Aerzten gestattet, ihren Beruf im Kan-
ton Bern auszuüben: Dr. Bosch Hans
Ernst, in Thuni Dr. Escher Albert, in
Erindelwald; Dr. Wirz Ernst, in Mei-
ringen; Dr. Schmid in Signau. Ferner
wird dem Zahnarzt Ulrich Ochsenbein
gestattet, den Zahnarztberuf in Bern
auszuüben. —

Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde
vor einiger Zeit in einem Hotel zu
Ringgenberg verübt, wobei dem Dieb
zirka Fr. 6Ü0 in die Hände fielen. Nun
ist im Rummel des Eidg. Schützenfestes
zu Aarau ein dieser Tat verdächtiges
Individuum verhaftet und bereits in
das hiesige Bezirksgefängnis eingeliefert
worden. —

Die Wengernalpbahn hatte am 23.
Juli die größte Tagesfrequenz seit dem
Kriege und eine der größten seit dem
Bestehen der Bahn überhaupt zu ver-
zeichnen. Sie beförderte an diesem Tage
rund 5000 Personen. 3000 stiegen al-

lein auf der Station Kleine Scheidegg
aus und ein. Die Jungfraubahn er-
zielte in der ersten Hälfte 1924 an Ein-
nahmen rund Fr. 131,000, das heißt
über Fr. 26,000 mehr als in der
gleichen Periode des Vorjahres. —

Nach zwei Jahren gefunden wurde
zwischen der Konkordiahütte und Mer-
jeleinsee der im Jahre 1922 verschwun-
dene Basler Levy. Er ist auf dem
Aletschgletscher von Hermann Hoch aus
Basel und Führer Stucki aufgefunden
morden. Zufällig waren der Vater und
der Bruder des Vermißten auf der
Suche.

Auf dem Niesen wurde das neue aus
den Zeißwerken Jena stammende Fern-
rohr aufgestellt, mit dessen Hilfe man
35, 65, ja sogar 116 Mal schärfer sieht
als mit unsern Augen. —

Am 1. August konnte der Betriebs-
leiter der Jungfraubahn, Direktor Karl
Liechti, das 25jährige Dienstjubiläum be-
gehen. Bald nach dem Hinschiede des
Schöpfers des Werkes, Euyer-Zeller, be-
rief der verdiente Präsident des gewal-
tigen Unternehmens, Prof. v. Salis,
Ingenieur Karl Liechti an die Jung-
fraubahn. Er trat sein Amt am 1. Au-
gust 1399 an, und schon 1904 wurde
der zielbewußte, seiner Aufgabe in her-
vorragendem Maße gerecht werdende
Beamte zum Betriebsdirektor ernannt.
Unter seiner Direktion erfolgte 1903 die
Eröffnung der Station Eigerwand,
1905 der Ausbau der Station Eismeer
in 3161 Meter Höhe, und am 21. Fe-
bruar 1912 frühmorgens 5 Uhr 45 der
Durchschlag des Jungfraujoch und die
Fertigstellung der höchsten Bahnstation
im ewigen Eise. —

Als in Eolbach bei Lützelflüh ein Ar-
better mit dem Flobert auf Spatzen
Jagd machte, traf er das elfjährige
Töchterlein Elisabeth seines Arbeitgebers
Hügli-Bichsel so unglücklich in den Kopf,
daß es im Krankenhaus starb. —

Das Soldatendenkmal in Lyß der
Schützen 3 wurde Sonntag den 3. Au-
gust eingeweiht, bei herrlichem Wetter
und großem Zudrang. Am Denkmal,
das aim Waldrand ideal gelegen ist,
sprachen Oberstleutnant Andreas, Ma-
jor Raaflaub und Gemeindepräsident
Weibel. Die Bataillonsmusik sowie der
Männerchor Lyß verschönerten die Feier
mit Märschen und Vaterlandsliedern.
Am gemeinsamen Abendessen hielt Bun-
desrat Scheurer eine Ansprache. —

Aus noch nicht völlig aufgeklärter
Ursache brannte in der Nacht vom 1.
auf den 2. August in Lyßach ein von
vier Familien bewohntes älteres Doppel-
wohnhaus im Oberdorf vollständig nie-
der. Die Feuerwehr hatte Mühe, die
starke Brunst auf ihren Herd zu be-
schränken. Personen kamen keine zu
Schaden, dagegen konnte nur wenig
Mobiliar gerettet werden. —

In Zweisimmen brannte die Schrei-
nersi Sênftein bis auf den Grund nieder.

Der Besuch der am 1. August eröff-
neten kantonalen Ausstellung für Ee-
werbe und Industrie in Burgdorf über-
trifft alle Erwartungen. An den ersten
vier Tagen wurden 12,233 Eintritts-
karten gelöst, worunter 3059 Dauer-

karten. Einzig am Sonntag wurden
6047 Eintrittskarten verkauft. —

In Säriswil ist beim Gewitter vom
Samstag morgen (2. ds.) das große
Bauernhaus des Fritz Schort infolge
Blitzschlages abgebrannt. Der Schaden
ist groß. —

Die Bundesfeier in der Bundesstadt
stand diesmal im Zeichen strahlendsten
Sommerwetters. Die Stadt trug reichen
Flaggenschmuck wie bei den größten fest-
lichen Anlässen. Zur angesagten Zeit
strömte eine vieltausendköpfige Menge
zum' Münsterplatz. Vor dem großen
Portal des ehrwürdigen Gotteshauses
hatten die Fahnen zahlreicher Vereine,
Zünfte und städtischer Verbindungen
Aufstellung genommen. Schlag 5 Uhr
verkündeten 22 Kanonenschüsse den Be-
ginn des Festaktes. Die Ansprache hielt
Gemeinderat Dr. Euggisberg. Er be-
zeichnete den 1. August als einen Tag
der Einkehr und der inneren Sammlung.
Ein Blick auf die 633 Jahre Schweizer-
geschichte, die hinter uns liegen, lehrt
uns, daß nur die Treue das Entschei-
de-nde in allen Geschicken der Eidgenossen-
schaft gewesen ist. Darum müssen wir
auch jetzt in der immer noch schweren
Zeit den Gedanken der nationalen Soli-
darität hochhalten, dem Bunde unver-
brüchliche Treue bekunden und die schwe-
ren Pflichten gegenüber Staat und Ge-
meinde weiter erfüllen. Der 1. August
sei ein Tag der gegenseitigen Aufrich-
tung, aus der wir neue Kraft zu neuem
Werk schöpfen. Allgemeine vaterländische
Gesänge und Vorträge der Stadtmufik
rahmten die kurze, aber erhebende Feier
ein. Unter den Klängen des brausend
applaudierten Bernermarsches löste sich
die Festgemeinde auf, die so stark war
wie nie zuvor. Am Abend zeigte die
Stadt das gewohnte festliche Bild. Die
in Bern wohnenden Westschweizer und
Tessiner versammelten sich im „Bier-
hübeli", wo das Comite têclêratik llo-
msnä eine Feier mit Musik- und Ge-
sangsvorträgen organisiert hatte. Im
Laufe des Abends begeisterte Bundes-
rat Musy die Erschienenen mit einer
patriotischen Ansprache. —

Die Stadt Bern hatte auf Grund
einer von ihr verwalteten Stiftung ein
Preisausschreiben für Dramen erlassen,
auf das hin 115 dramatische Arbeiten
eingereicht worden sind, 94 in deutscher,
19 in französischer und 2 in rhätoroma-
nischer Sprache. Die Jury hatte ein-
zig die dramatische Dichtung „Das Vier-
getier" von Albert Steffen zur Prä-
mierung vorgeschlagen, der Aufsichtsrat
der Schweiz. Schillerstiftung aber be-
antragte, bei dieser erstmaligen Kon-
kurrenz von einer Prämierung abzusehen.
Die Stadt Bern muß sich an diesen Be-
schluß halten. —

Die Probeflüge Basel-Bern für den
Zubringerdienst an die großen inter-
nationalen Luftverkehrslinien werden in
den nächsten Tagen vorgenommen. —
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Der ©enter S©üben3ug na© 9larau
tjiat ungefähr 0r. 100,000 gefoftet. Die
allgemeine Organisation ïam auf etroa
$r. 30,000 3u flehen. —

Im Dienstag oormittag geriet auf
bem ©üterbabnbof ©3qler ein ©remfer
ber Sunbesbabnen, namens- Steiner,
unter eine ©angierlotomotioe, bie ibm
bas recfjte ©ein beim Dberf©entel ab--

fubr. Dur© fofortiges 9Ibf©Wären bes
Seines mitteilt einer S©nur tonnte ber
©lutoerluft eingebämmt merben. Der
ßuftanb ber ©erunglüctten, ber fofort
ins Spital oerbra©t tourbe, ift 3ur3ett
befriebigenb. —

Dienstag abenbs tourben bie non
Starau tommenben ©erner S©üben auf
bem ©abnbof oon einer oieltöpfigen
SRenge empfangen. Unter bett Stangen
ber ©oftmufiï fubr ber 3ug ein. 3n
ber ©itgutgaffe formierte Ii© ber 3ug.
©ine grobe fötenge mebenber gabnett,
an benen bie eroberten Jlrän3e befeftigt
toorben roiaren, begleiteten ibn. fötebrere
Sdbüfeen maren frcrnägefdjntüclt. 91 uf
bem ©arlamentsplab bielt .<5err ®e»
meinberat Steiger eine 9Infpra©e. fRa--

mens bes 3entraltomitees ber S©roei3.
S©iibenoereine ergriff 5err Oberft
S©roeigbaufer bas ftßort. —

Das ftäbtikbe 9lrbeitsamt Sern oer
mittelte im fötonat 3uli 1924 877 Stel»
Ien. Die ßage auf bem ftlrbeitsmartt
seigt leime roefemtli©e fttenberuttgen. 9tod)
immer lebhafte 9ta©frage na© Dienft»
perfonal für Gotel» uttb 9©irtf©afts»
toefen unb Gnusbaftung. Stetsfort 9In»
gebot non 9lrbeitsfräftert für Ganbel
unb ©erroaltung. —

t ©mil Ga her ft»©,

geto. ©etriebsbeiamter am eibgenöffif©en
©ifenbabnbepartement in Sern.

91 m 19. 3uli abbin fdjlofe fid) bas
©rab über Gerrn ©mil Gaberftid), ber
es oerbient, baff feiner au© an biefer
Stelle öffentlich gebacfft roerbe. ©e=
boren am 7. Februar 1875 in 9larau
befudfte er bie bortigen Sdfiulen bis 3ur
fötaturität. ©ad) ©eroolltommnung fei»
ner Spra©tenntniffe in ber fran3öfifcben
Scb»coei3 trat er in ben Dienft ber ©ott»
barbbalnt, roo er roäbrenb fed)s Satiren
ben Stationsbienft genau ïennett^ lernte
unb fi© audj- bie itatienifdtr topra©e
fo grünbli© aneignete, baff er ben Def»
finer Dialeït oolltommen b'eberrf©te.

Dann bot fid) bem fpra©geroanbten
jungen fötanne ein neues, f©önes 9tr=
beitsfelb bur© bie 9BabI 3um ©ifen»
babnfadjlebrer an ber ©erïebrsfdjule St.
©alten. Die ©ebörbe batte ben richtigen
fötann für biefen ©often erîoren. Denn
Gaberfti© mar nidjt nur ein trefflieber
©abnbeamter, ber fein 3a© gan3 be=

berrfdjte, er befafj au© eine höbe 9luf=
faffung bes ßebrerberufes. Unermüblt©
roar er beftrebt, feine S©üler 3u för»
bem, oon benen ibm oielc eine grobe
9tnbängli©teit betoabrt haben. 3abl=
reiche betriebste©nif©e Stubien, bie er
in ts-acb3eitfcl)i iiteu oeröffentlidite, legen
Jeugnis baoon ab, roie er au© für
feine allgemeine unb fa©ti©e 9©eiter»
bilbung beforgt mar.

1917 trat er ins eibgenöffif©e ©ifen»
babnbeoartement in. Sern als ©etriebs-
beamtet über, roo er ft© als tü©itige

Jtraft in fein neues 2fa© einlebte unb
grofee greube an feinem neuen 9Bir=
fungsfetb geroann. 9tad) ber Uebetfieb»
lung na© Sern grünbete er fi© einen
glüdli©en, leiber all3u ïu^en ©beftanb.

3m 9Jtai biefes Sabres 30g er fi©
auf einer Dienftreiife ein fötittelobrleiben
3U, bas ben ©ebauernsroerten na© tan»
gern, f©meren Kampfe unb na© meb»
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t ©mil Gaberfti©.

reren operntioen ßingniffen im ©fiter oon
49 3abren 3um tiefen S©mer3e ber Sei=
nen unb 3um fieibroiefen feiner Çreunbe
babinraffte. Sein ©ob bat eine emp»
finbli©e Giicle 3urücfgelaffen. ©erabbelt
unb 9fufri©tig!eit roaren bie I;eroor=
fte©enbften 3üge feines ©baratters. Sein
©itlb roirb nie erlöf©en int 5er3en berer,
bie ibn fannten.

t 3. ©tettauer,
gern. S©neibermeifter in Sern.

91m 14. 3uti leljtbiit ftarb in ©eoeg
na© tur3er ilranlbeit (5irnent3ünbung)
ber in ber Stabt Sern beftbetannte unb
gead}tete S©neibermeifter 3. ©tettauer.
Derfelbe erbliclte im 3abre 1871 bas

t 3. äRettcwer.

ßi©i ber SBelt in feiner 5eimatgemeinbe
©ipf=iDberfrid im 3anton 9largau. 9ta©
9Ibfoloierung ber bortigen S©ulen tarn

er na© 9Boblen (9fargiau) 311 einem
Sdjneibenneifter in bie ßebre. 3ur ©er»
oollftänbigung feiner ©erufstenntniffe
unb um etojas oon ber meitern 5eimat
3U feben, ging ber junge fiebrentlaffene
auf bie 2ßanberf©aft, arbeitete in ßa
©baur»be»3oabs, ffienf unb 3üri©, er»
bielt am lebtern Orte eine gute Stelle
als 3uf©neiber in einem gröberen ®e=
f©äft. 1906 fiebelte er nadji Sern über
unb übernahm im glei©en Sabre bas
Stonfeftions» unb ©iaffgefdiäft 3um
,,©lobus" an ber S©roanengaffe (fpä=
ter ©unbesgaffe). 3m Sabre 1916 er»
toarb er fi© in ©euer) ein eigenes 5ei|in
mit 3iemti© grobem llmübuumg unb fie»
bette mit feiner giamilie bortbin. ©on
ba an entftanb für ben nie ©ubenben
ein Doppelleben. 9©iäbrenb ber 913o©c
leitete ber ©erftorbene fein ©efd)äft in
Sern, roäbrenb et iam Samstag unb
aud) teiltoeife am Sonntag in ©eoeq
in 5aus unb ©arten bef©äftigt roar.
Sein ffilüd roar feine Samilie, für toiel©e
er ftets treu beforgt roar. Daneben mar
er {Jreunben unb 9Ritmenf©en gegen»
über gütig unb liebensroürbig. ©r lebte
na© bem tötotto: 9lrbeit ift bes ©ür=
gets 3©rbe, Segen ift ber SRiilje ©reis.
9Rtt bem Heimgang bes Gerrit ©}ct=
tauers bat ein arbeitsrei©es unb f©önes
ßeben feinen 9fbf©fuf) gefunben.
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Kleine Cbronik -II

©diu eibgeuöfftfdheu Sdjiiiienfeit.
Der 1. 9luguft trug einen befonbern

©baratter burd)_bie 9fnfunft b-er 9lus=
lanbf©roei3er. Sie tarnen bauptfä©ili©
aus ben ©ereinigten Staaten, 3nbien,
©bina, Sapan, Spanien, Stalten, Srant»
rei© unb Deutf©Ianb. Die S©roe^er
oon ffiarcelona batten für einen ber
Sbrigen, einen 80jäbtigen SRann, ber
feit 1873 bie Geimat ni©t toieber ge=
feben batte, ©elb gefammelt, um ibm
bie ©eife 31t errnögli©en.

Der SfeftBug ber 9Iuslanbf©roiei3er
mo©te benn 800—1000 ©erfonen jäblett.
Die Sunbesfeier rourbe im 9tatl)aus»
garten abgebaiten unb nalpn einen febr
f©önen unb ber3fi©en ©erlauf, ©egie»
rungsrat S©ibfer fprad) beutf©, ©ro»
feffor Druan fran3öfif© unb ©farrer
©leqer italienif© unb rätoromanif©!.
9lm SRittagsbantett fpradjen Oberft»
torpstonrmanbant 9©ilbbof3, ©iinffter
Dunant aus ©arts unb .Uonful ©lafer
aus ©irteinnati.

Der 9fargauertag, am 3. bs., mies
einen Öletorbbefu© auf. Die ©unbes»
babnen bra©ten über 30,000 ©erfonen.
9ln ben oier ©anleiten in ber Oreftb'ütte
nabtnen 3irta 40,000 ©erfonen teil. 3um
3eft3ug ftellte jeber ©ejirt eine befon»
bete ©ruppe: Srugg bein biftorif©en
©utertsug oon 1480, ßen3burg eine prä»
biftorifdje ©ruppe 00m ©toorborf am
Gallroilerfee, Dracbten unb alte ©olfs»
bräu©e oon ©uppersroil, einen ©Jagen
ber Sonferoeninbuftrie unb eine beroaff»
nete ©iäb©engruppe oom biftorifcfjien
ijabrtoiangener ©ieitlifunnbig, 3ofingen
bie Sabnen ber Geimat, 9Iarau ben
greibeitsbaum oon 1798, ilabetten aus
ben 3abren 1789 unb 1849, S©üben
aus bem Sabre 1824, ben 9farauer
©a©fif©et unb eine Dra©tengruppe oon
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Der Berner Schützenzug nach Aarau
hat ungefähr Fr. 10V,MV gekostet. Die
allgemeine Organisation kam auf etwa
Fr. 3V.VVV zu stehen. —

Am Dienstag vormittag geriet auf
dem Güterbahnhof Wyler ein Bremser
der Bundesbahnen, namens- Steiner,
unter eine Rangierlokomotive, die ihm
das rechte Bein beim Oberschenkel ab-
fuhr. Durch sofortiges Abschnüren des
Beines mittelst einer Schnur konnte der
Blutverlust eingedämmt werden. Der
Zustand der Verunglückten, der sofort
ins Spital verbracht wurde, ist zurzeit
befriedigend. —

Dienstag abends wurden die von
Aarau kommenden Berner Schützen auf
dem Bahnhof von einer vielköpfigen
Menge empfangen. Unter den Klängen
der Postmusik fuhr der Zug ein. In
der Eilgutgasse formierte sich der Zug.
Eine große Menge wehender Fahnen,
an denen die eroberten Kränze befestigt
worden waren, begleiteten ihn. Mehrere
Schützen waren kranzgeschmückt. Auf
dem Parlamentsplatz hielt Herr Ge-
meinderat Steiger eine Ansprache. Na-
mens des Zentralkomitees der Schweiz.
Schützenvereine ergriff Herr Oberst
Schweighauser das Wort. —

Das städtische Arbeitsamt Bern ver-
mittelte im Monat Juli 1924 877 Stel-
len. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt
zeigt keine wesentliche Aenderungen. Noch
immer lebhafte Nachfrage nach Dienst-
personal für Hotel- und Wirtschafts-
wesen und Haushaltung. Stetsfort An-
gehot von Arbeitskräften für Handel
und Verwaltung. —

t Emil Habersttch,
gew. Betriebsbeamter am eidgenössischen

Eisenbahndepartement in Bern.
Am 19. Juli abhin schloß sich das

Grab über Herrn Emil Haberstich, der
es verdient, daß seiner auch an dieser
Stelle öffentlich gedacht werde. Ge-
boren am 7. Februar 1375 in Aarau
besuchte er die dortigen Schulen bis zur
Maturität. Nach Vervollkommnung sei-
ner Sprachkenntnisse in der französischen
Schweiz trat er in den Dienst der Gott-
hardbahn, wo er während sechs Jahren
den Stationsdienst genau kennen lernte
und sich auch die italienische" Sprache
so gründlich aneignete, daß er den Tes-
finer Dialekt vollkommen beherrschte.

Dann bot sich dem sprachgewandten
jungen Manne ein neues, schönes Ar-
beitsfeld durch die Wahl zum Eisen-
bahnfachlehrer an der Vcrkehrsschule St.
Gallen. Die Behörde hatte den richtigen
Mann für diesen Posten erkoren. Denn
Haberstich war nicht nur ein trefflicher
Bahnbeamter, der sein Fach ganz he-
herrschte, er hesaß auch eine hohe Auf-
fassung des Lehrerberufes. Unermüdlich
war er bestrebt, seine Schüler zu för-
dern, von denen ihm viele eine große
Anhänglichkeit bewahrt haben. Zahl-
reiche betriebstechnische Studien, die er
in Fachzeitschriften veröffentlichte, legen
Zeugnis davon ab, wie er auch für
seine allgemeine und fachliche Weiter-
bildung besorgt war.

1917 trat er ins eidgenössische Eisen-
bahndepartement in Bern als Betriebs-
beamter über, wo er sich als tüchtige

Kraft in sein neues Fach einlebte und
große Freude an seinem neuen Wir-
kungsfeld gewann. Nach der Uebersied-
lung nach Bern gründete er sich einen
glücklichen, leider allzu kurzen Ehestand.

Im Mai dieses Jahres zog er sich

auf einer Dienstreise ein Mittelohrleiden
zu, das den Bedauernswerten nach lan-
gem, schweren Kampfe und nach meh-
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t Emil Haberstich.

reren operativen Eingriffen im Alter von
49 Jahren zum tiefen Schmerze der Sei-
nen und zum Leidwesen seiner Freunde
dahinraffte. Sein Tod hat eine emp-
findliche Lücke zurückgelassen. Geradheit
und Aufrichtigkeit waren die hervor-
stechendsten Züge seines Charakters. Sein
Bild wird nie erlöschen im Herzen derer,
die ihn kannten.

ch I. Mettauer,
gew. Schneidermeister in Bern.

Am 14. Juli letzthin starb in Vevey
nach kurzer Krankheit (Hirnentzündung)
der in der Stadt Bern bestbekannte und
geachtete Schneidermeister I. Mettauer.
Derselbe erblickte im Jahre 1371 das

h I. Mettauer.

Licht der Welt in seiner Hsimatgemeinde
Gipf-Oberfrick im Kanton Aargau. Nach
Absolvierung der dortigen Schulen kam

er nach Wahlen (Aargau) zu einem
Schneidermeister in die Lehre. Zur Ver-
vollständigung seiner Berufskenntnisse
und um etwas von der weitern Heimat
zu sehen, ging der junge Lehrentlassene
auf die Wanderschaft, arbeitete in La
Chaur-de-Fonds, Genf und Zürich, er-
hielt am letztern Orte eine gute Stelle
als Zuschneider in einem größeren Ge-
schüft. 1906 siedelte er nackt Bern über
und übernahm im gleichen Jahre das
Konfektions- und Maßgeschäft zum
„Globus" an der Schwanengasse (spä-
ter Bundesgasse). Im Jahre 1916 er-
warb er sich in Vevey ein eigenes Heim
mit ziemlich großem Umschwung und sie-
delte mit seiner Familie dorthin. Von
da an entstand für den nie Ruhenden
ein Doppelleben. Während der Woche
leitete der Verstorbene sein Geschäft in
Bern, während er am Samstag und
auch teilweise am Sonntag in Vevey
in Haus und Garten beschäftigt war.
Sein Glück war seine Familie, für welche
er stets treu besorgt war. Daneben war
er Freunden und Mitmenschen gegen-
über gütig und liebenswürdig. Er lebte
nach dem Motto: Arbeit ist des Bür-
gers Zierde, Segen ist der Mühe Preis.
Mit dem Heimgang des Herrn Met-
tauers hat ein arbeitsreiches und schönes
Leben feinen Abschluß gefunden.

II» Kleine (dronilc »II

Von» eidgenössischen Schützenfest.
Der 1. August trug einen besondern

Charakter durch^die Ankunft der Aus-
landschweizer. Sie kamen hauptsächlich
aus den Vereinigten Staaten, Indien,
China, Japan, Spanien, Italien, Frank-
reich und Deutschland. Die Schwerer
von Barcelona hatten für einen der
Ihrigen, einen 30jährigen Mann, der
seit 1873 die Heimat nicht wieder ge-
sehen hatte, Geld gesammelt, um ihm
die Reise zu ermöglichen.

Der Festzug der Auslandschweizer
mochte denn 800—1000 Personen zählen.
Die Vundesfeier wurde im Rathaus-
garten abgehalten und nahm einen sehr
schönen und herzlichen Verlaus. Regie-
rungsrat Schibler sprach deutsch, Pro-
fessor Truan französisch und Pfarrer
Meyer italienisch und rätoromanisch.
Am Mittagsbankett sprachen Oberst-
korpslommandant Wildbolz. Minister
Dunant aus Paris und Konsul Glaser
aus Cincinnati.

Der Aargauertag, am 3. ds., wies
einen Rekordbesuch auf. Die Bundes-
bahnen brachten über 30,000 Personen.
An den vier Banketten in der Festhütte
nahmen zirka 40,000 Personen teil. Zum
Festzug stellte jeder Bezirk eine beson-
dere Gruppe: Brugg den historischen
Rutenzug von 1480, Lenzburg eine prä-
historische Gruppe vom Moordorf am
Hallwilersee, Trachten und alte Volks-
bräuche von Rupperswil, einen Wagen
der Konservenindustrie und eine bewafs-
nete Mädchengruppe vom historischen
Fahrwangener Meitkisunndig, Zofingen
die Fahnen der Heimat, Aarau den
Freiheitsbaum von 1798, Kadetten aus
den Jahren 1739 und 1849, Schützen
aus dem Jahre 1824, den Aarauer
Bachfischet und eine Trachtengruppe von
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ftüttigen, 23iaben bie Dagfaüung in ffia»
ben roort 1531, 3ur3ad) bie Çiftorifdjie
Surjadjer SOtcffe, bas fyrciamt fünft
leriid) ausgeführte äßagein, bie ©ntroid»
tung ber ©SobTener 3lrot)inbuïtrie bar»
ftelfenb, ßaufenburg unb 9?f;einfelben
©ruppen aus ber JDeftercreicéer» unb
gransofenjeit mit Äafer 3ofef II. unb
9tapoleon, ben 2Beinbau, 'bie Salm»
fifcöerei unb bie 9lagdffdjimfeberei, bie
©leftn3itätsgeu)innung unb bie 23ier»
brauerei 2Iud> bie Sdjüfeuereine ber
[;öE)ern fantonalen £ef)ranftalten nahmen
in ihren Sarben teil.

fOlontag bes 4. bs., abenbs 7 Uhr,
tourbe ber Sd)iefjbetrieb abgefdfloffen.
Die beften ©efultate bes etbgenöfftjcfyen
Sdfütjenfeftes fittb folgenbe: ©eroebr»
meifterfdjaft: 1. fiienharb (Priens) 48
9lummern (Sd/iibenfönig); 2. ©. ©elli
(93eI(in3ona) 46 91.; 3. |>. Schellenberg
(Schilatt) 46 91; 4. S- ©erret (fÖlonru3)
46 91. — ©iftotenineifterfchiaft: 1. Sdjmp»
ber (Saisthal) 460 ©unite (Sdjüfjen»
fönig); 2. ©Tum 91. (©enf) 432 ©.;
3. j|änni (Oberborf) 432 ©. — 3m
Seïtionsroettïampf fleht an erfter Stelle
bie Stanbfdfühengefanfchiaft 91euntünfter
(3ürich) mit einem Durchfdjnittsrefultal
non 24,333 © 2. Sdühenqefellfdaft
Ufter 24,272 ©. 3. Stanbfchühengefelh
fchaft ©nge (3ürith) 24,266 ©. 4.
Societa Kombiniert ©eIIin3ona 24,250
©unite.

2IIs nicht alltäglichen Satt too Wen mir
mod) ermähnen, bah am Sonntag ein
80jährtger ©ater mit Sohn unb Knïel
im Staube erfdjien, um nodfi reiht ju=
genblich feine SBaffe 3_u hattbh ab en. ©s
mar bies ber oteljährigie ehemalige
SßaffentontroIIeur ber III. Dioifion,
SHajor 3obann ©redjbiihl oon Dbun.

911s 3uriofum märe nod) ber Streit
ber Securitasroädfter 311 ermähnen, bie
fid) meigerten, ihren Dienft 311 erfüllen,
ba fie fid) mit ben oereinbarten Se3ügen
nidft aufrieben geben mollteu.

91 its bellt Äantonen.
Der ©iigeroerlehr nad) ©infiebeln hat

biefes 3iahr mieber einen Umfang an»
genommen, mie in ben ©orlriegsjahren.
Die 3ahl ber beutjdfen SBallfahrer nah
©infiebeln roirb im heurigien Sommer
auf über 40,000 gefhäht. Die Süb»
oftbahn hat grofee îtrbeit 3U beroältigen,
übergangenen ©lontag beförberte fie 2600
©ilger, bie aus bent fraperifd)en 2111=

gäu tarnen, nah ber SBalbftabt. 21m
gleichen Dag traten 600 SBürttemberger
bie heimfahrt an. 3m 2Iuguft unb im
September merben nohmats je unge»
fähr 3000 ©ilger aus Deutfhlanb er»
märtet. —

21m 9Jtorgarten ift man fortfhrittlih
gefinnt. 9©ie aus Unterägeri gemelbet
roirb, ift auf bem Dampfboot ,,9Jlor»
garten" eine 9îabioftation eingerichtet
morben. —

3n einem 5lino ber Stabt Safe! lief
mährenb einigen Dagen ber lebten
2Bod)c ber italienifhe Sas3iftenflm „Die
ewige Stabt", in bem ©luffolini per»
föntih mitroirfte. SBährenb ber 2Ibenb=
oorftellung am Sreitag oeranftalteten
nun „Drittplab=©'efuher" (bas Äiuo»
^Proletariat!) eine roüfte ßärmf3ene, fo
bah fih bie Direttion oeranlajft fah,
ben Silin oom ©rogramm ab3ufeben.

Der ©after ,,©orroärts" hat oorher
fhon mit ber ©oplottierung biefes 3i=
nos gebroht, falls m eitere ©iuffoIini=
Online erfheinen follten. —

21m oorlebten Samstag rourbe Sun»
besrihter Dr. ©robtbed, als er abenbs
in ^Begleitung oon Stau unb Dod)ter
oon ©lafet nah ©ratteln 3urüdlehrte,
oon einem geiftig 2lbnormaIen oon hin»
ten angefallen unb mit Stodfhlägen
traltiert, fo bab er ohnmächtig 3ufam»
menbrah unb beroufetlos na,h Saufe ge=
tragen merben muffte. Der 3«ftanb oon
Dr. ©robtbed gibt inbeffen 3U leinen
©eforgniffen 2Infajf. Kr befinbet fih be=

reits mieber auf bem 2Bege ber ©ef»
ferung. Der Dater ift ermittelt. 2Bie
oerlautet, mirb er in eine 9teroenbeiI=
anftalt oerbraht merben. —

Der 2Bäggital=Staufee ift feit Seginn
bes Stauens am 19. 3ufi fehr fhnett
geroahfen, fo bab er an ber Staumauer
bereits brei ©ieter Diefe er reiht hat.
21m lebten Sonntag ift nun ber lebte
©ottesbienft in ber alten ilirche 3nner=
thai gehalten morben. 2Iin ©ad>mittag
rourbe bas neue ©otteshaus an ber
Serghalbe, bas nod) nicht oollenbet ift,
prooiforifh eingeroeiht. Die alte ßirhe,
oon ber bas Staffer nur noh 3mei Sie»
ter entfernt ift, roirb im ßaufe biefer
2Bohe nod) abgetragen merben. —

3n ©hau.r»be»5onbs fanb ein ©iann
feine fïrau beroubtlos in einer ©iutlahe.
3hre Shroefter, bie aus Siel 3U ihr
3u ©efuh ïam, mirb oerbähtigt, ihr
eine 2ßunbe am Shenlel, bie bie Sh'^n»
lelaber burhfhüitt, beigebradjt 3U haben,

©in aus nod) müht aufgellärten ©riin»
ben entftanbener Sranb 3erftörte ben
Steiler Unter=StaIben (ßantoti ÎBalIes),
ber 964 Sieter höh gelegen ift, unb griff
fobann auh auf Oberftalben über, ©troa
3ehn Siäufer, roorunter fünf 2Bohnhäufer,
fielen bem ©raitb 3unt Dpfer. 9Jiehrere
Familien finb baburch obbahlos gemor»
ben. Das Sieh lonnte gerettet merben,
hingegen mürben bas Siobiliar foroie
bie gutteroorräte oernihtet. Der Sha»
ben beläuft fid) auf gr. 70,000, roooon
nihts burh ©erfi-herung gebedt ift. —

©ine Seganthti ©ebähtnis » Susftel»
tung roirb oom 10.—31. Suguft im
Segantcnimufeum in St. Siorih abge»
halten. —

Der bel'onnte Säntis=Dräger ,,©ater
Sufh" ift nah über 30jähriger Dätig»
leit oon feinem ©often 3urüdgetreten.

' ~7gS
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©erner Springfionkurrenj.
®er 3. Sluguft mar für bie Bernifhert ©pring»

(onïurrenjen im ©pringgarten beë Sîemonten»
bepDt§ 33ern auherorbentlicb günfüg, nur Bon
Bett ju Bett Brachen bie Brennenben Sonnen»
ftraljlett burh t'en Bebetften §immel. ®iefe
©pringlonfurrenj mar bauptfählth eine Keit»
beranftaltnng für foliée fReiter unb ißferbe, bie
noh nicht me^rmafâ in foldjen Sonfurrenjen
1. ©reife errungen hatten. Sie gezeigten ßeifiungen
roaren bennoh in allen ftategorien erftttaffig,
roab burh bie Bielen 2iuïï»get)Ier»3îefnttate Be»

ftätigt mürbe. ®ie hauptjatil ber Sieilnebmer
retrntierte ficb au8 ber Umgebung bon 33ern,
ma§ etgcntlicfi ba§ Qiel be§ SReetingê roar.

®er ©onntag morgen mürbe auggefüllt burdj
jmei 3îennen, Kategorie A für ©olbaten unb

©efreite ber ffiabaïïerie unb Kategorie B für
Unteroffiziere.

®te 44 Nennungen in ffategorie A „ffabatterie-
©reiê" berfpracfien über bie ju neljmenben acht
éinberniffe etn fpannenbeS Dîennen. @tn gutes
Training unb faft Bei allen baë forfcEie ®rauf»
geElen fielen auf, fo bab bie ©trecte Bon 12 ÜJtann
mit Stull geiler unb bon 10 Stann mit einem
geiler jurüctgetegt mürbe, alfo als ©efamtrefultat
fe^r gut. ©teger mürbe SSogt gri|, auf „Stmphora"
in ber guten fjeit bon 1 SOtinute 40,4 ©etunben.

gür ben „SunbeSpreiS", Kategorie B, hotten
fich 28 Unteroffiziere auf ihren 39nnbeSpferben
gemelbet. ®er parcours über 10 «Qtnberniffe
Zeigte zum Seil feine älrbeit, fpezietl zu ermähnen
ift Sorporal Suhofer, ber auf „JpotaS" in ber
glänzenben ffeit bon 1 ÜJtinute 20 ©eïunben
ohne gehler etnfam.

gür ©onntag nachmittag maren 3 fiOnEurrenzen
für Offiziere, DffizierS»21fptranten unb Herrenreiter
angezeigt. ®er „©rßffnungSpreiS" leitete ben
Stachmittag ein. Smölf Steiter melbeten fich beim
Start. ®er Surs führte über 10 Hinberniffe unb
über eine ßftnge bon 630 Steter. ®rei Offiziere
Brachten bie leichte ©trecte fehlerlos hmt"b Üh,
moBet Oberleutnant SKeper auf „grregnifabte"
ben 1. 9tang Belegte.

gm „ÜtrmeepreiS" hatte fich mieberum eine
ftattliche Anzahl gemelbet. ®er Stitt hotte gtüölf
Hinberntffe unb mag 950 Steter. ®ie Hinberniffe
maren nun Bebeutenb fchmieriger, fo bag einige
©türze leichterer Statur Borfamen, ©ieger mürbe
hier Slrt. Hauptm. ßamBelet auf „SJiiffinguette",
melcher einen erftflaffigen unb Porbilblichen ißar»
cours geritten hatte.

®en 2IBfchlu| Bitbete bie fernere Spring»
fonfurrenz um ben „ißreis ber ©tabt SBern",
melcpe bnreh zmei glänzenbe hors concours-Sîttte
Bon Hauptmann Herfi^e auf « Espérance » unb
auf „SBlabimtr" eingerahmt mürbe. ®iefe Son»
furrenz führte über 14 Hinberntffe unb über
1050 Steter. Oberleutnant b. SJturalt errang fich
auf «Ecriture» als einziger mit Stull gehler
ben 1. 'Preis.

SBährenb zweier Paufen führten bereiter im
(gtngel- unb ©ruppenfpringen pcachtboEe Stitte
bor, bie Bei ber grofjen Qufdjauerzaht einen
heroorrageitben ffiinbruc! hinterließen. Stm ©eptuß
mürben noch ein Pierfpänner, fünf groeifpänner
nnb ein ©tnfpänner borgeführt, morauf baS
erfolgreiche Steeting burçh bie PreiSberteilnng
unb burch bie SluSlofung etneS iSlänbtfchen ponpS
gefchtoffen mürbe. B. H.

©uropäifche Subermeifterfdjaften irt 3itrid).
2. Sluguft 1924.

ffaum brei SBochen finb feit ben olpmpifchen
Stubermeifterfchaften in Paris berfloffen, als fchon
mieber ein etnbrucfSboKeS piafat auf bie euro»
pätfehen Slubermetfterfchaften für 1924 aufmerfjam
machte. @ic|er mar ber ffeitpunft etmaS zu früh
angefeßt morben, fo baß bie fiegretcEien Stuberer
bon Paris in ihrer erflärltdjen ©tartmubigfeit
nicht in Süridj erfchienen finb. ©letchmohl fanben
fich aüe Befannten Stuberfportnationen mie Belgien,
granfretch, gtalien, Hoüanb, XfchebhofloBafei,
Spanien, gugoftobien unb bie ©chmeiz mit ben
Beften SÄannfcfjaften ein, moruter leiber nur bie
Berühmten ©nglänber ganz fehlten.

®en Stubermettfämpfen mar aBer troßbem ein
mächtiger ©rfolg Befchieben, maS fchpn bte zu
mehreren ®aufenben zählenbe Begeifterte gu»
fihauermenge flar BemieS. ®er Shiberfport ift
unb Bleibt eine ber fcEiönften Sportarten unb
gerabe bte ©cßroetz, mit all ihren fdjönen ©een,
mo baS Training eine roahre greube fetn muß,
fotlte immer im ibealen Stuberfport an ber
©pi|e ftehen.

®te fftegatta mar in all ben berfdßiebenen
ffionfurrenzen feßr fpannenb, moBet fich ber
Hauptfampf zwifipen ber ©chmeiz unb HoKanb
aBfpielte, fo baß Beibe je brei ©uropameifter»
fdßaften erringen tonnten.

Hollanb fiegte im SSierer mit ©teuermann,
groeier mit ©teuermann unb im Sichter. ®ie
©chmeiz im ©fiff (©chneiber ßuzern), gmeier
ohne ©teuermann (ßuzern), ©oppelzmeter (©raß»
hopperS). B. H.
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Kiittigen, Baden die Tagsatzung m Ba-
don von 1531, Zurzach die historische
Zurzachsr Messe, das Freiamt künst-
lerisch ausgeführte Wagen, die Eàick-
lung der Wohlener Strohindustrie dar-
stellend, Laufenburg und Rheiinfelden
Gruppen aus der Oesterreicher- und
Franzosenzeit mit Kaiser Josef II. und
Napoleon, den Weinbau, die Salm-
fischerei und die Nagelschmiederei, die
Elektrizitätsgervinnung und die Bier-
brauerei. Auch die Schülsroereiine der
höhern kantonalen Lehranstalten nahmen
in ihren Farben teil.

Montag des 4. ds., abends 7 Uhr,
wurde der Schieschetrieb abgeschlossen.
Die besten Resultate des eidgenössischen
Schützenfestes sind folgende: Gewehr-
Meisterschaft: 1. Lienhard (Krisns) 48
Nummern (Schützenkönig)i 2. G. Pelli
(Bellinzona) 46 N.: 3. H. Schellenberg
(Schkatt) 46 N.: 4. F. Perret (Monruz)
46 N. — Pistolenmeisterschiaft: 1. Schny-
der (Balsthal) 460 Punkte (Schützen-
königst 2. Blunr R. (Genf) 432 P.?
3. Hänni (Oberdorf) 432 P. — Im
Sektionswettkampf steht an erster Stelle
die Standschützengesellschaft Neumünster
(Zürich) mit einem Durchschnittsresultat
von 24,333 P. 2. Schützengesellschaft
Uster 24,272 P. 3. Standschützengesell-
schaft Enge (Zürich) 24,266 P. 4.
Societa Carabinieri Bellinzona 24,250
Punkte.

Als nicht alltäglichen Fall wollen wir
noch erwähnen, daß am Sonntag ein
80jähriger Vater mit Sohn und Enkel
im Stande erschien, um noch recht ju-
gendlich seine Waffe zu handhaben. Es
war dies der vieljährige ehemalige
Waffenkontrolleur der III. Division,
Major Johann Brechbühl von Thun.

Als Kuriosum wäre noch der Streik
der Securitaswächter zu erwähnen, die
sich weigerten, ihren Dienst zu erfüllen,
da sie sich mit den vereinbarten Bezügen
nicht zufrieden geben wollten.

Aus den Kantonen.
Der Pilgerverkehr nach Einsiedeln hat

dieses Jahr wieder einen Umfang an-
genommen, wie in den Vorkriegsjahren.
Die Zahl der deutschen Wallfahrer nach
Einsiedeln wird im heurigen Sommer
auf über 40,000 geschätzt. Die Süd-
ostbahn hat grosse Arbeit zu bewältigen,
vergangenen Montag beförderte sie 2600
Pilger, die aus dem bayerischen All-
gäu kamen, nach der Waldstadt. Am
gleichen Tag traten 600 Württemberger
die Heimfahrt an. Im August und im
September werden nochmals je unge-
fähr 3000 Pilger aus Deutschland er-
wartet. —

Am Morgarten ist man fortschrittlich
gesinnt. Wie aus Unterägeri gemeldet
wird, ist auf dem Dampfboot „Mor-
garten" eine Radiostation eingerichtet
worden. —

In einem Kino der Stadt Basel lief
während einigen Tagen der letzten
Woche der italienische Faszistenfiilm „Die
ewige Stadt", in dem Mussolini per-
sönlich mitwirkte. Während der Abend-
Vorstellung am Freitag veranstalteten
nun „Drittplatz-Besucher" (das Kino-
Proletariat!) eine wüste Lärmszene, so

daß sich die Direktion veranlaßt sah,
den Film vom Programm abzusetzen.

Der Basler „Vorwärts" hat vorher
schon mit der Boykottierung dieses Ki-
nos gedroht, falls weitere Mussolini-
Filme erscheinen sollten. —

Am vorletzten Samstag wurde Bun-
desrichter Dr. Brodtbeck, als er abends
in Begleitung von Frau und Tochter
von Basel nach Pratteln zurückkehrte,
von einem geistig Abnormalen von hin-
ten angefallen und mit Stockschlägen
traktiert, so daß er ohnmächtig zusam-
menbrach und bewußtlos nach Hause ge-
tragen werden mußte. Der Zustand von
Dr. Brodtbeck gibt indessen zu keinen
Besorgnissen Anlaß. Er befindet sich be-
reits wieder auf dem Wege der Bes-
serung. Der Täter ist ermittelt. Wie
verlautet, wird er in eine Nervenheil-
anstatt verbracht werden. —

Der Wäggital-Stausee ist seit Beginn
des Stauens am 19. Juli sehr schnell
gewachsen, so daß er an der Staumauer
bereits drei Meter Tiefe erreicht hat.
Am letzten Sonntag ist nun der letzte
Gottesdienst in der alten Kirche Inner-
that gehalten worden. Am Nachmittag
wurde das neue Gotteshaus an der
Berghalde, das noch nicht vollendet ist,
provisorisch eingeweiht. Die alte Kirche,
von der das Wasser nur noch zwei Me-
ter entfernt ist. wird im Laufe dieser
Woche noch abgetragen werden. —

In Chau.r-de-Fonds fand ein Mann
seine Frau bewußtlos in einer Blutlache.
Ihre Schwester, die aus Viel zu ihr
zu Besuch kam, wird verdächtigt, ihr
eine Wunde am Schenkel, die die Schen-
kelader durchschnitt, beigebracht zu haben.

Ein aus noch nicht aufgeklärten Grün-
den entstandener Brand zerstörte den
Weiler Unter-Stalden (Kanton Walles),
der 964 Meter hoch gelegen ist, und griff
sodann auch auf Oberstalden über. Etwa
zehn Häuser, worunter fünf Wohnhäuser,
fielen dem Brand zum Opfer. Mehrere
Familien sind dadurch obdachlos gewor-
den. Das Vieh konnte gerettet werden,
hingegen wurden das Mobiliar sowie
die Futtervorräte vernichtet. Der Scha-
den beläuft sich auf Fr. 70,000, wovon
nichts durch Versicherung gedeckt ist. —

Eine Segantini - Gedächtnis - Ausstel-
lung wird vom 10.—31. August im
Segantinimuseum in St. Moritz abge-
halten. —

Der bekannte Säntis-Träger „Vater
Rusch" ist nach über 30jähriger Tätig-
keit von seinem Posten zurückgetreten.

^
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Berner Springkonkurrenz.
Der 3. August war für die bernischen Spring-

kvnkurrenzen im Springgarten des Remonten-
depots Bern außerordentlich günstig, nur von
Zeit zu Zeit brachen die brennenden Sonnen-
strahlen durch den bedeckten Himmel. Diese
Springkonkurrenz war hauptsächlich eine Reit-
Veranstaltung für solche Reiter und Pferde, die
noch nicht mehrmals in solchen Konkurrenzen
1. Preise errungen hatten. Die gezeigten Leistungen
waren dennoch in allen Kategorien erstklassig,
was durch die vielen Null-Fehler-Resultate be-
stätigt wurde. Die Hauptzahl der Teilnehmer
rekrutierte sich aus der Umgebung von Bern,
was eigentlich das Ziel des Meetings war.

Der Sonntag morgen wurde ausgefüllt durch
zwei Rennen, Kategorie für Soldaten und

Gefreite der Kavallerie und Kategorie H für
Unteroffiziere.

Die 44 Rennungen in Kategorie ^ „Kavallerie-
Preis" versprachen über die zu nehmenden acht
Hindernisse ein spannendes Rennen. Ein gutes
Training und fast bei allen das forsche Drauf-
gehen fielen auf, so daß die Strecke von 12 Mann
mit Null Fehler und von 10 Mann mit einem
Fehler zurückgelegt wurde, also als Gesamtresultat
sehr gut. Sieger wurde Vogt Fritz, auf „Amphora"
in der guten Zeit von 1 Minute 40,4 Sekunden.

Für den „Bundespreis", Kategorie R, hatten
sich 28 Unteroffiziere auf ihren Bundespferden
gemeldet. Der Parcours über 10 Hindernisse
zeigte zum Teil seine Arbeit, speziell zu erwähnen
ist Korporal Buhofer, der auf „Hotas" in der
glänzenden Zeit von 1 Minute 20 Sekunden
ohne Fehler einkam.

Für Sonntag nachmittag waren 3 Konkurrenzen
für Offiziere, Offiziers-Aspwanten und Herrenreiter
angezeigt. Der „Eröffnungspreis" leitete den
Nachmittag ein. Zwölf Reiter meldeten sich beim
Start. Der Kurs führte über 10 Hindernisse und
über eine Länge von 630 Meter. Drei Offiziere
brachten die leichte Strecke fehlerlos hinter sich,
wobei Oberleutnant Meyer auf „Jrrsquisable"
den 1. Rang belegte.

Im „Armeepreis" hatte sich wiederum eine
stattliche Anzahl gemeldet. Der Ritt hatte zwölf
Hindernisse und maß 350 Meter. Die Hindernisse
waren nun bedeutend schwieriger, so daß einige
Stürze leichterer Natur vorkamen. Sieger wurde
hier Art. Hauptm. Lambelet auf „Missinguette",
welcher einen erstklassigen und vorbildlichen Par-
cours geritten hatte.

Den Abschluß bildete die schwere Spring-
konkurrenz um den „Preis der Stadt Bern",
welche durch zwei glänzende Iiurs ccmcours-Ritte
von Hauptmann Hersche auf « üspÄ-unos » und
auf „Wladimir" eingerahmt wurde. Diese Kon-
kurrenz führte über 14 Hindernisse und über
1050 Meter. Oberleutnant v. Muralt errang sich
auf «Ventura» als einziger mit Null Fehler
den 1. Preis.

Während zweier Pausen führten Bereiter im
Einzel- und Gruppenspringen prachtvolle Ritte
vor, die bei der großen Zuschnuerzahl einen
hervorragenden Eindruck hinterließen. Am Schluß
wurden noch ein Vierspänner, fünf Zweispänner
und ein Einspänner vorgeführt, worauf das
erfolgreiche Meeting durch die Preisverteilung
und durch die Auslosung eines isländischen Ponys
geschlossen wurde. lZ. N.

Europäische Rudermeisterschaften in Zürich.
2. August 1324.

Kaum drei Wochen sind seit den olympischen
Rudermeisterschaften in Paris verflossen, als schon
wieder ein eindrucksvolles Plakat auf die euro-
päischen Rudermeisterschaften für 1924 aufmerksam
machte. Sicher war der Zeitpunkt etwas zu früh
angesetzt worden, so daß die siegreichen Ruderer
von Paris in ihrer erklärlichen Startmüdigkeit
nicht in Zürich erschienen sind. Gleichwohl fanden
sich alle bekannten Rudersportnationen wie Belgien,
Frankreich, Italien, Holland, Tschechoslovakei,
Spanien, Jugoslovien und die Schweiz mit den
besten Mannschaften ein, woruter leider nur die
berühmten Engländer ganz fehlten.

Den Ruderwettkömpfen war aber trotzdem ein
mächtiger Erfolg beschieden, was schon die zu
mehreren Tausenden zählende begeisterte Zu-
schauermenge klar bewies. Der Rudersport ist
und bleibt eine der schönsten Sportarten und
gerade die Schweiz, mit all ihren schönen Seen,
wo das Training eine wahre Freude sein muß,
sollte immer im idealen Rudersport an der
Spitze stehen.

Die Regatta war in all den verschiedenen
Konkurrenzen sehr spannend, wobei sich der
Hauptkampf zwischen der Schweiz und Holland
abspielte, so daß beide je drei Europameister-
schaften erringen konnten.

Holland siegte im Bierer mit Steuermann,
Zweier mit Steuermann und im Achter. Die
Schweiz im Skiff (Schneider Luzern), Zweier
ohne Steuermann (Luzern), Doppelzweier (Graß-
hoppers). L. g.
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StattbishäDe« butch -eleftnifdje Elpparate.

©ine fet)r große 3aL)I oon Sranb»
fdjäbeu ift, tore beut Serid)t bes fari==

toniai=berniïd)en 3nfpeftors ber Sranb»
oerfidjerungsanftaft, Serrn S. ©ermt»
guet, bu entnehmen ift, eleïtrifdjen Elp»
paraten, œie fie im Saushalt gebraust
werben, 3U3ufdjtaiben. 3n ben Statt»
ftifeu ber ©eMube=Serfid)ierungs=Ernftal=
ten figurieren fie meift unter ber fRu»
brit*: „Sabrläffigfeit". Tie tleinften
Stromoerbraucber, ja fogar ©lüblampen
tonnen Schaben uerur fachen, beifpiels»
weife, wenn eine ©tübhirne mit einem
unburd)f'id)tigen Stoff umwiäett wirb,
fo baß bas Gießt nicht meßt ausftrab»
ten tann. So erlitt in einer Ortfdjaft
bes S-erner 3ura ein Rind beiuabe ben
Sob, weil bas Tienftmäbdjen bie elel»
tri-fdje fiampe mit einem foldjen Tiidj
bebedte unb biefes, fotoie bas Settjeug
Seuer fing. 3J£an berühre aud) teinc
©lübbitne mit naffen Sänben.

©leftrifdje Törrapparate waren fhon
öfters bie Urfadje oon Sranbfatten, na»
mentlid) wenn durch Rursfdjlufe in ben
Ôerçtmderftânben, fd>le,d)ite £uft3iituIation
unb. ähnliches bie Temperatur in ber
EBetfe flieg, baß ber Apparat felbft in
Sranb geriet.

Turd) bie tteinen elettrifdjen §et3öfen
nmrben bisher feßr wenig ©ebäube»
braubfdjäben perurfadjt, dagegen finb
äRobiliarfdjäDen feine Seltenheit. Set»
jpielsweife roerben öfters fleine ioet3=
törper als S-ettwärmer benüßt, bie bas
®ett3eug entsünbeten, weit fie feinen
freien £uft3utritt hatten.

Tie i>ei3fiffen unb »Teppiche oerur»
fachten ebenfalls nton Sränbe, roenn fie
als Settroärmer benüßt würben unb
während biefer 3®it, obgleich fie unter
Strom ftanben, ohne EBartung blieben.
Ttjpifd) ift ein Sali in einem Spital,
too bei einem patient-en bie Umhüllung
bes jçtehïtffens total unb bas Seidellg,
foroie ber Ginoleumbobert perbrannten.
Ein Srudj bes 2B iberftanbsbraßtes roar
3weifellos bie Urfadje bes Sranbaus»
bruches.

'Tie eteftrifdj-en 3od)herbe bieten an
unb für fidf feine ©efaßr, ebensowenig
bie ÜRecßaubs. Tagegen finb bie elet»
trifdjen Rodjtöpfe infofern nicht harm»
los als fehr oft feuerfefte Unterlagen
benüßt roerben, bie bireft auf ben Tifd)
geftellt roerben unb fdjon manchen Staub
perurfacfrten. Solche Untetrfäße nüßen,
roenn ein Guftraum 310 i Rhen ©efäß unb
Tifcß befiehl. Tie Kochtöpfe neuerer
Ronftruïtion tonnen eine jeßr hohe -Öiße
aushalten: es würben im Ranton Sern
perfdjtebeue Salle befannt, ba bie Göt»
ftellen gütlich serftört würben.

Tie eleftrifdjen Sügeleifen finb bie»
fertigen Stromoerbtaucher, bie bie mei»

ften Sränbe oerurfachen. Tie 3um S:ü=
geht notwendige Temperatur bilbet eine
©efaßr an unb für fid). Sleibt bas
©ifen eingefchattet flehen, 3ettroeife un»
benüßt, fo fteigt feine Temperatur auf
feßr hohe ©tabe, ja bis 3um ©lühertb»
roerben. 213ie mehrere oorgetommene
Sranbausbrüthe beroetfen, bringt bas
Sorßanbenfeirt oott Schaltern oor ben

SügeMfeu=Stedfonta!ten eine ©efaßrs»
erhöhung, benn wo folche Schalter oor»
hattben finb, ba tommt ein Unterftrom»
laffen häufiger oor. Ptehrere Salle
oon Stand finb auch burdji bas un»
roillfürltithe felhfttätige ©infdjialten eines
befeften Schalters entftanben. '

Son jeher würbe burd) anleine Sa»
britanten oon elettrifdjen Elpparaten ber
Serfud) gemadjt, burd) Einbringung oon
Schuß oorr idjtungen nach SRöglidjfeit j-ebe
©efahr 3U befeit igen, fo burch Einbringen
oon Routaltftiften, Schaltern, roeldje
nad> ber automated)«« Stromausfdjal»
tung ohne weiteres wieder eingefdjaltet
roerben tonnen, Sorridjtüngen, welche
bei Ueberf/ißung ber Elpparate einen
Rutgfdjluß heroorrufen, ein Uh/rroerî, bas
fe nach Strontbebarf auf eine beliebige
3etthauer 3wtfd}en 5 bis 30 SRinuten
eingeftellt roerben tann, unb anbete. 3e=
ber biefer Sorridjtüngen haftet jebod)
eine Uiroolltommenhett an, bie bie ©e=
fahren ber Sranbausbtüdje nicht -aus»
fchließen. Tie jährlid) oorgenontmene
Kontrolle ber 3nftallationeu bietet @e=

legenh-eit, 31t beobachten, baß Sranb»
ausbrühe ober SRobiltatfdjäben in fehr
Dielen Sölten oerhinbert roorben roäten,
roenn forooßl für Sügeleifen rote für
Rochtöpfe nur folche ©eftelle besro. Un»
terlagen oerroenbet würben, bie eine
2ß armenus ftra h lung nad) unten oerhitt»
beim, ©ine große 3-abl ber auf eieïtrifdje
Elpparate 3urüd3nführenben Sränbe ha»
ben ihre Urfach-e in ber Untenntnis ber
©efaßr, welche ihnen innewohnt. U.C.

Seite« in ber Schweis.
3m „Serner Sonntagshlatt" (3ahr»

gang 1923, Sr. 31—42) fdjreibt ber
geroefene langjährige äRiffconsrat ber
Safler EJliffion an ber ©olbtüfte, Tr.
Stfd), über bie 3rrlebrein ber in ber
Sd)ipei3 am meiften perbreiteten Setten
folgenbes:

Tie ehr ift Ii che S3 i f f e n f d) af t.
(©hriftian Science.) Tie Elmeritanerin,
Stau Sader, lehrt: Rrantheit, Sünbe
unb Tob finb nicht roirtlid), fonbern nur
Taufdjung unferer irbifchen Sinne! Sine
unfehlbare Güge, bie in 2. Teff. 2. 11
fenn3eid)net wirb.

Tie e r n ft e n Sibelforfdjer leb»
neu ben Rreu3estob 3efu ©hrifti als
Sühne für unfere Sünbeufchulb ab unb
leugnen, bie leibhaftige Eluferftehuug
3efu ©hrifti.

Tie ÜDtormouen ftellen ihr Sud)
lötormon über unfere Sibel; fie predigen
bie Selbfterlöfung burd) Elnfdjluß an
ihre ©emeinfehaft, eßeli^e Serbinbung
nur mit Slormonen, Taufe burd) Un»
tertaudjen unb Unterordnung unter bias,
roas bas Sud) Slormon unb der Prä»
fibent lagt. 3efus als Setter braudjen
fie nicht.

Tie Elboentiften (Sabbathiftein)
3nternationale Traïtatg efellfdjaft mit
Eigentuten in Hamburg, S-armen unb
Safel. Sie behaupten, alles Uitglüd
îomme daher, baß bie Seier bes Sauts»
tags perlaffen unb ber Sonntag dafür
als roöchentlidjer Seiertag oon ben ©bri»
ften angenommen wurde. Unfer perfön»
liebes Seil und bie fRettung ber EBelt
fei burd; Einnahme bes altteftamentlicben
Seiertages, bes Sabbaths, geroöbrleiftet.

Tie PcuapoftoTif-chen rühmen
fid) neuer Offenharungen unb beßan»
bein bas neue Teftament geringfehäßig.
EBenn fie aud) bie EBahrßeit ber Sibel
nicht leugnen, fo ftellen fie bod) bas,
was ihre Elpoftel fagen, uod) höher, unb
an bie Stelle bes Elamens 3efu, in
bent etnsig unfer Seil ift, ftehen ihnen
ihre Elpoftel.

EBeiter fdjreibt ber genannte Tr. Stfd):
„Tie 3trlebren haben aber aud) oon
alten 3eiten her oor ben RirdjentUren
(Staatstirdjen) nicht Salt gemadjt. Tie
liberale Theologie leugnet bie
©ottesfohnfdjaft 3efu ©hrifti. Seine
Eluferftehuug, Simmetfahrt ufro. beru»
hen auf Satiu3inationen unb Sifionen
ohne 2Bir!lid)teits=Unterkge; bie Soff»
tttutg, er werbe auferftehn unb 3um ©e=
rieht ro-iebertommen, fei 3ufchanben ge=
roorben!!

Tie religtösfoätale Theolo»
g i e (9laga3'fche Schule) lehrt Selbft»
erlöfung burd) ben neuen ©eift ber
Sruberliehe, aber auf fo3iaIer ©runb»
tage; Tienftoerroeigenmg beim Seer fei
eine foldje erlöfenbe Tat ber Sruber»
Hebe, unb fobalb fie allgemein werbe,
fönne das fReid) ©ottes fontmen. Sie
finb liebeiisroürbige 3bealiften, fie roer»
ben aber früher ober fpäter bie gute
SReintmg dou fid) unb der SRenfchheü
als Töufdjung erfahren. ,,Pitch, die le»

benbige Quelle, oerlaffeu fte uttb machen
ihnen Srunnen, bie lödjridjt finb unb
lein EBaffer gehen", fagt ©ottes SBort.

EBtebetrocthl rerheirateter Gehreriîtuett.

Ter Stadtrat oon Siel befdjloß, bie
EBieberroähl perheirateter Gehreri'nnen
bei3uheh-alten.

©ine loftfpieliflic 3nftitution.
T-as neue ftaatltch-e Gehrerinneufemi

nar in Thun ïoftet den Staat Sern
jährlich netto St. 90,000. ©s find
barin 18 Schülerinnen untergebracht-
3ebe Schülerin ïoftet foin# den Staat
jährlich 5000 Staufen ober auf ben
gau3en breijährig-en Seimilnarlurs be=
rechnet, 15,000 Stauten.

Elitguft.

giaggenfcßmucf ift abgebaut,
®er „@rfte" ift tiorüber :

ttnb ftatt nacß Starau fährt man je|t
Stach ISurgborf rafd) hmüter.
Statt Schüßentorbeer Qnbuftrie,
ttnb Süunft unb Sunftgemerbe,
ffltarä ift ertebigt unb SKertur
Sritt nun heran an'§ @rbe.

®ie gerienteute fomtnen fchon
gutn SEeit nach §au§, berbroffen,
Slerfroren, miggeftimmt unb oft
Stoch pubelnag begoffen.
Statt Sonnenfdjein unb §öhenluft
©ab'§ tauter Étebelfchmaben,
ttnb „8tegen»Stuben»§oäete"
Statt SOtonbfcheinbromenaben.

®te Sßotitif bagegen ftört
Sticht Sonnenfctjein, nicht Siegen:
©eht unentwegt unb rüctfidjtätoä
Stuf ihren gietjaetmegen.
Sie niftet überall fich ein,
Unb tennt auch leine Sctjranten:
f oramt boch bon einem SBinbijauch oft
fsn'ä ®rehen unb in'ä Schroanfen.

$otta.
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M - ^Br>«dschiiden durch elektrische Apparate.
Eine sehr große Zahl von Brand-

schaden ist, wie dem Bericht des tan-
ton>al-bernischen Inspektors der Brand-
Versicherungsanstalt, Herrn H. Germi-
guet, zu entnehmen ist, elektrischen Ap-
paraten, wie sie im Haushalt gebraucht
werden, zuzuschreiben. In den Stall-
stiken der Eebäude-Versicherungs-Anstak-
ten figurieren sie meist unter der Ru-
brik: „Fahrlässigkeit". Die kleinsten
Ztromverbraucher, ja sogar Glühlampen
können Schaden verursachen, beispiels-
weise, wenn eine Glühbirne mit einem
undurchsichtigen Stoff umwickelt wird,
so daß das Licht nicht mehr ausstrah-
len kann. So erlitt in einer Ortschaft
des Berner Jura sin Kind beinahe den
Tod, weil das Dienstmädchen die elek-
trische Lampe mit einem solchen Tuch
bedeckte und dieses, sowie das Bettzeug
Feuer fing. Man berühre auch keine
Glühbirne mit nassen Händen.

Elektrische Dörrapparate waren schon
öfters die Ursache von Brandfällen, na-
mentlich wenn durch Kurzschluß in den
Heizwiderständen, schlechte Luftzirkulation
und ähnliches die Temperatur in der
Weise stieg, daß der Apparat selbst in
Brand geriet.

Durch die kleinen elektrischen Heizöfen
wurden bisher sehr wenig Gebäude-
brandschäden verursacht, dagegen sind
Mobiliarschäden keine Seltenheit. Bei-
spielswoise werden öfters kleine Heiz-
körper als Bettwärmer benützt, die das
Bettzeug entzündeten, weil sie keinen
freien Luftzutritt hatten.

Die Heizkissen und -Teppiche verur-
sachten ebenfalls schon Brände, wenn sie

als Bettwärmer benutzt wurden und
während dieser Zeit, obgleich sie unter
Strom standen, ohne Wartung blieben.
Typisch ist ein Fall in einen: Spital,
wo bei einen: Patienten die Umhüllung
des Heizkissens total und das Bettzeug,
sowie der Linoleumboden verbrannten.
Ein Bruch des Widerstandsdrahtes war
zweifellos die Ursache des Brandaus-
bruches.

Die elektrischen Kochherde bieten an
und für sich keine Gefahr, ebensowenig
die Rechauds. Dagegen sind die elek-
irischen Kochtöpfe insofern nicht Harm-
los als sehr oft feuerfeste Unterlagen
benutzt werden, die direkt auf den Tisch
gestellt werden und schon manchen Brand
verursachten. Solche Unterhitze nützen,
wenn ein Luftraum zwischen Gefäß und
Tisch besteht. Die Kochtöpfe neuerer
Konstruktion können eine sehr hohe Hitze
aushalten: es wurden im Kanton Bern
verschiedene Fälle bekannt, da die Löt-
stellen gänzlich zerstört wurden.

Die elektrischen Bügeleisen sind die-
jenigen Stromverbraucher, die die mei-
step Brände verursachen. Die zum Bü-
geln notwendige Temperatur bildet eine
Gefahr an und für sich. Bleibt das
Eisen eingeschaltet stehen, zeitweise un-
benützt, so steigt seine Temperatur auf
sehr hohe Grade, ja bis zum Glühend-
werden. Wie mehrere vorgekommene
Brandausbrüche beweisen, bringt das
Vorhandensein von Schaltern vor den

Bügeleisen-Steckkontakte:: eine Eefahrs-
erhöhung, denn wo solche Schalter vor-
Handen sind, da kommt ein Unterstrom-
lassen häufiger vor. Mehrere Fälle
von Brand sind auch durch das un-
willkürliche selbsttätige Einschalten eines
defekten Schalters entstanden.

Von jeher wurde durch einzelne Fa-
brikanten von elektrischen Apparaten der
Versuch gemacht, durch Anbringung von
Schutzvorrichtungen nach Möglichkeit jede
Gefahr zu beseitigen, so durch Anbringen
von Kontaktstiften, Schaltern, welche
nach der automatischen Stromausschal-
tung ohne weiteres wieder eingeschaltet
werden können, Vorrichtungen, welche
bei Ueberhitzung der Apparate einen
Kurzschluß hervorrufen, ein Uhrwerk, das
je nach Strombedarf auf eine beliebige
Zeitdauer zwischen 5 bis 39 Minuten
eingestellt werden kann, und andere. Je-
der dieser Vorrichtungen haftet jedoch
eine Uiwollkommenhert an, die die Ge-
fahren der Brandausbrüche nicht aus-
schließen. Die jährlich vorgenommene
Kontrolle der Installationen bietet Ge-
legenheit, zu beobachten, daß Brand-
ansbrüche oder Mobiliarschäden in sehr
vielen Fällen verhindert worden wären,
wenn sowohl für Bügeleisen wie für
Kochtöpfe nur solche Gestelle bezw. Un-
terlagen verwendet würden, die eine
Wärmeansstrahlung nach unten verhin-
dern. Eine große Zahl der auf elektrische
Apparate zurückzuführenden Brände ha-
ben ihre Ursache in der Unkenntnis der
Gefahr, welche ihnen mnewohnt. 11. L.

Selten in der Schweiz.
In: „Berner Sonntagsblatt" (Jahr-

gang 1923, Nr. 31—42) schreibt der
gewesene langjährige Missionsrat der
Basler Mission an der Goldküste, Dr.
Fisch, über die Irrlehren der in der
Schweiz am meisten verbreiteten Sekten
folgendes:

Die christliche Wissenschaft.
(Christian Science.) Die Amerikanerin,
Frau Backer, lehrt: Krankheit, Sünde
und Tod sind nicht wirklich, sondern nur
Täuschung unserer irdischen Sinne! Eine
unfehlbare Lüge, die in 2. Tess. 2. 11
kennzeichnet wird.

Die ernsten Bibelforscher leh-
neu den Kreuzestod Jesu Christi als
Sühne für unsere Sündenschuld ab und
leugnen, die leibhaftige Auferstehung
Jesu Christi.

Die Mormonen stellen ihr Buch
Mormon über unsere Bibel; sie predigen
die Selbsterlösung durch Anschluß an
ihre Gemeinschaft, eheliche Verbindung
nur mit Mormonen, Taufe durch Un-
tertauchen und Unterordnung unter das.
was das Buch Mormon und der Prä-
sident sagt. Jesus als Retter brauche»
sie nicht.

Die Adventisten (SabbathDen)
Internationale Traktatgessllschaft mit
Agenturen in Hamburg, Barnren und
Basel. Sie behaupten, alles Unglück
komme daher, daß die Feier des Sams-
tags verlassen und der Sonntag dafür
als wöchentlicher Feiertag von den Chrr-
sten angenommen wurde. Unser person-
liches Heil und die Rettung der Welt
sei durch Annahme des alttestamentlichen
Feiertages, des Sabbaths, gewährleistet.

Die Ncuapo stolisch en rühmen
sich neuer Offenbarungen und behan-
dekn das neue Testament geringschätzig.
Wem: sie auch die Wahrheit der Bibel
nicht leugnen, so stellen sie doch das,
was ihre Apostel sagen, noch höher, und
an die Stelle des Namens Jesu, in
den: einzig unser Heil ist, stehen ihnen
ihre Apostel.

Weiter schreibt der genannte Dr. Fisch:
„Die Irrlehren haben aber auch von
alten Zeiten her vor den Kirchentüren
(Staatskirchen) nicht Halt gemacht. Die
liberale Theologie leugnet die
Eottessohnschaft Jesu Christi. Seine
Auferstehung, Himmelfahrt usw. beru-
hei: auf Hakluzinationen und Visionen
ohne Wirklichkeits-Unterlage; die Hoff-
nung, er werde auferstehn und zum Ge-
richt wiederkommen, sei zuschanden ge-
worden!!

Die religiössoziale Theoko-
gie (Ragaz'sche Schule) lehrt Selbst-
erlösung durch den neuen Geist der
Bruderliebe, aber auf sozialer Grund-
läge; Dienstverweigerung beim Heer sei

eine solche erlösende Tat der Bruder-
liebe, und sobald sie allgemein werde,
könne das Reich Gottes kommen. Sie
sind liebenswürdige Idealisten, sie wer-
den aber früher oder später die gute
Meinung von sich und der Menschheit
als Täuschung erfahren. „Mich, die le-
bendige Quelle, verlassen sie und machen
ihnen Brunnen, die löchricht sind und
kein Wasser geben", sagt Gottes Wort.

Wiederwahl verheirateter Lehrerinnen.
Der Stadtrat von Biet beschloß, die

Wiederwahl verheirateter Lehrerinnen
beizubehalten.

Eine kostspielige Institution.
Das neue staatliche Lehrerinnenseini

nar m Thun kostet den Staat Bern
jährlich netto Fr. 99,909. Es find
darin 13 Schülerinnen untergebracht.
Jede Schülerin kostet somit den Staat
jährlich 5999 Franken oder auf den
ganzen dreijährigen SeMinarkurs be-
rechnet, 15,999 Franken.

August.

Flaggenschmuck ist abgebaut,
Der „Erste" ist vorüber:
Und statt nach Aarau fährt man jetzt
Nach Burgdorf rasch hinüber.
Statt Schützenlorbeer Industrie,
Und Kunst und Kunstgewerbe,
Mars ist erledigt und Merkur
Tritt nun heran an's Erbe.

Die Ferienleute kommen schon
Zum Teil nach Haus, verdrossen.
Verfroren, mißgestimmt und oft
Noch pudelnaß begossen.
Statt Sonnenschein und Höhenluft
Gab's lauter Nebelschwaden,
Und „Regen-Stuben-Hockete"
Statt Mondscheinpromenaden.

Die Politik dagegen stört
Nicht Sonnenschein, nicht Regen:
Geht unentwegt und rücksichtslos
Auf ihren Zickzackwegen.
Sie nistet überall sich ein,
Und kennt auch keine Schranken:
Kommt doch von einem Windhauch oft
Jn's Drehen und in's Schwanken.

Hotta.
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